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Polniſche Kombinationen zur Memelfrage 


»Dobry Wieczór“: Kein Anſchluß, jondern volle Autonomie und Bekenntnisfreiheit — Merkwürdiger Flirt 
des „Goniec: Seltſame Töne gegenüber Moskau 


(Bericht unseres Warschauer 


Korrespondeuten) 

Warſchau, 13. Dezember. Aus Memel mel- 
det der „Dobry Wieczör“, entgegen den in 
Europa umgehenden Gerüchten würde die Deut⸗ 

e Partei heute nicht die Forderung des 
Anſchluſſes Memels an das Reich 

erheben. Die offiziellen Forderungen der Deut⸗ 


ſchen beträſen die politiſche, wirtſchaft⸗ 


liche und kulturelle Autonomie und 
beſonders die Freiheit des Bekenntniſſes 
zur nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 
chauung. Es jei vorguszuſehen, daß es in 
den nächſten Tagen zu einer deutſch⸗litaui⸗ 
chen Verſtändigung komme, die die For⸗ 
derungen der Deutſchen im Nahmen des litaui⸗ 
ſchen Staates verwirklichten. 


Die Vorgänge in Memel werden von der 


bpaolniſchen Oeffentlichkeit mit um fo größerer 


Aufmerkſamkeit verfolgt, als Polen ſeiner⸗ 


i ſeits bemüht ijt, die Verbindung mit Litauen 
weiter zu pflegen. Am Montag ijt in Warſchau 


t Kownoer Bürgermeiſter Merlys einge: 
troſſen, der ſich mehrere Tage in der polniſchen 
- ptitadt aufhalten wird, wobei eine Reihe 

Empfängen für ihn vorgeſehen werden. 


„Gazeta Polſka“ ſpricht von neuen 


Wegen der litauiſchen Politik, was 
in Polen große Sympathie finde. Die Tatſache, 
daß die litauiſche Politik eine Wendung herbei⸗ 
führte unter der Loſung der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Unabhängigkeit des 
taates jowie der Bewahrung der Selb- 
tändigteit gegenüber den Einflüſſen an- 
erer Staaten und ſchließlich der ſtrengen 
ahrung der Neutralität finde in 
olen volles Verſtändnis. Polen war von 
früher her ſchon der Meinung, daß nur klare, 
offene und männliche Frageſtellungen zur Löſung 
- MIren könnte, die einen Wert beſitzt. Man 
könne die Hoffnung hegen, daß — was für Er⸗ 
üͤtterungen Europa auch unterliege — der 
litauiſche Staat langſam aber ſicher die Folgen 
ſolcher Erſchütterungen überſtehen werde. Von 
len iſcher Seite werde der litauiſche Staat 
einesfalls irgendwelche Hinderniſſe auf dem 
ege zur Verſtärkung ſeiner Uns 
abhängigteit finden 


Der „Goniec“ fieht wieder einmal die 
zdeutſche Offenſtve“ nach dem Often fih 
81 Richtung Litauen ausbreiten. Das 
latt kommt in ſeinem Verſuch, Polen eine 
eſtimmte außenpolitiſche Orientierung zu 
geben, zu merkwürdigen Folgerungen. Es 
Meint nämlich, daß das Echo der „hitleriſchen 
ſtoffenſive“ infolge der „durch die Deutſchen 
aufgeworfenen utrainiſchen Frage“ bei den 
owjets Beunruhigung erweckt habe. Kenner 
fol ruſſiſchen Verhältniſſe ſtellten feſt, daß in⸗ 
i gedeſſen ein neuer Kurs bei den Sow⸗ 
Bens eingeſetzt habe; er drücke ſich aus in dem 
ziereden nach einer Verbeſſerung der Be⸗ 
b hungen zu Polen, Rumänien und den 
intifgen Staaten ſowie in einer 
i neren Entſpannung in Somjetruß- 
a: Als „Beweis“ für dieſe letzte Behaup⸗ 
ſin g, meint der „Goniec“, daß der „wahn⸗ 
Jer 8e Jeſchow“ beſeitigt und durch den „bez 
Dasſchten und gebildeten“ Berija erſetzt wurde. 
Je ſei ein Zeichen für das Streben nach einer 
jetementierung der inneren Kräfte der Sow⸗ 
Ca Stalin bereite ſich darauf vor, der 
ger Aen Offenſive und der mit ihr zuſammen⸗ 
ſt benden japaniſchen Offenſive zu wider⸗ 
1 ben. Dieſe Darſtellung der inneren Ent- 
ta ng der Sowjetunion in einem natio- 
arte mijden Blatt iſt wirklich einzig: 
Be ig. Der „beherrſchte und gebildete“ 
1 rija hat eine genau jo lange und genau jo 
wia im volle GPU- Vergangenheit 
ejja fein Vorgänger Jeſchow. Es wäre inter: 
nt, wenn auch andere polniſche Blätter ſich 


tauiſchen 


in dem gleichen Stile über die Sowjetunion zu 
äußern begännen wie der „Goniec“... 

Was die Rolle Polens betrifft, ſo erklärt der 
„Goniec“, Polen könne nicht blind ſein gegen⸗ 
über der „verſchärften Aktivität Deutſchlanbs“ 
und müſſe in jedem Falle die Erſcheinungen 
aufmerkſam beobachten und auf ſie reagieren. 


97 v. H. Wahlbeteiligung! 

Die Zählung der bei der Wahl zum memel- 
ländiſchen Landtag abgegebenen Wahlumſchläge 
iſt bis auf einige noch fehlende ländliche Be⸗ 
zirke beendet. Die Wahlbeteiligung betrug da⸗ 
nach im Durchſchnitt rund 97 v. H. gegenüber 
91.30 v. H. bei der letzten Landtagswahl. Dieje 
für ein Gebiet wie das Memelland außer⸗ 
ordentlich hohe Wahlbeteiligung iſt ein bemer⸗ 
kenswerter Ausdruck der einmütigen Geſchloſ⸗ 
ſenheit und Bekenntnisfreudigkeit der Memel⸗ 
deutſchen. 


Staatspoliziſten find Privat⸗ 


perſonen sh ü 
Das Direktorium des Memelgebiets hat an 
die memelländiſchen Behörden eine interne 
Dienſtanweiſung erlaſſen, in der unter Hin⸗ 


weis auf den Artikel 20 des Memelſtatuts fol⸗ 


gendes feſtgeſtellt wird: „Angehörige der li⸗ 
Staatsſicherheitspoli⸗ 
zei im Memelgebiet ſind als Privatper⸗ 
ſonen zu betrachten und gegebenenfalls ent⸗ 
ſprechend zu behandeln“. 

Artikel 20 des Memelſtatuts beſtimmt aus⸗ 
drücklich, daß die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung im Memelgebiet durch eine 
örtliche Polizei geſichert wird, die den Be⸗ 
hörden des Memelgebiets unterſteht. Es iſt 
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aljo eine kraſſe Verletzung des Statuts, wenn 
die litauiſche Staatsſicherheitspolizei ſich, ge⸗ 
ſtützt auf den ebenfalls ſtatutwidrigen Kriegs- 
zuſtand, viele Jahre lang amtliche Befugniſſe 
im Memelland anmaßte. Das Memeldirek⸗ 
torium hat nur eine ſelbſtverſtändliche Pflicht 
erfüllt, wenn es jetzt nach Aufhebung des 
Kriegszuſtandes die ihm unterſtellten Behörden 
auf die erwähnte Beſtimmung des Statuts auf⸗ 
merkſam gemacht hat. 


Memeigebiet kein Kriegs eld 
der litauiſchen Parteien 


Die Studenten der beiden litauiſchen 
Hochſchulen in Memel, des Pädagogiſchen 
Inſtituts und der Techniſchen Hochſchule, die 
ſich dem Streik der Kownoer Studen⸗ 
ten angeſchloſſen haben, wollten am Montag 
abend in Memel eine Kundgebung gegen die 
litauiſche Regierung veranſtalten. In dem 
hierzu erlaſſenen Aufruf iſt u. a. ausgeführt, 


daß eine neue Lage entſtanden ſei und der 


Rücktritt Smetonas jowie der litaui⸗ 
ſchen Regierung gefordert werden müſſe. Auch 
die litauiſchen Studenten in Memel ſind näm⸗ 
lich Woldemaras⸗ Anhänger. 

Das memelländiſche Direktorium hat dieſe 
litauiſche Kundgebung jedoch verboten, weil 
politiſche Verſammlungen nach den geltenden 
Beſtimmungen 24 Stunden vorher angemeldet 
werden müſſen, was in dieſem Falle nicht er⸗ 
folgt war. Im übrigen beſteht bei den ver⸗ 


antwortlichen memelländiſchen Stellen keine 
Neigung, das autonome Memelgebiet als 
Plattform für innerlitauiſche 


Machtkämpfe zur Verfügung zu ſtellen. 


Eine ganze Schulklaſſe verhaftet 


Die Ausrottung der Eiſernen Garde in Rumänien geht weiter 
Ein bemerkenswerter Kommentar des „Merturiuſz Polſti“ 


Warſchau, 13. Dezember. Der „Wieczör 
Warſzawſki“ meldet aus Bukareſt, daß, wie 
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u. a. feſtgeſtellt, daß die Eiferne Garde 
nach dem Tode Codreanus noch entſchloſ⸗ 


erit jetzt bekannt werde, am Freitag und Sonn: |; jener und disziplinierter geworden 


abend erneut Hunderte von Anhän⸗ 
gern und Angehörigen der Eiſer⸗ 
nen Garde verhaftet worden ſeien. Eine 
Druckerei, in der Flugblätter der Eiſernen 
Garde gedruckt wurden, ſei geſchloſſen und ihr 
Beſitzer mit ſeiner ganzen Familie verhaftet 
worden. Im Zuſammenhang mit dem Attentat 
auf den Vorſitzenden des Kriegsgerichts in Czer⸗ 
nowitz, Criſtescu, wurden ſämtliche Schüler 
der 8. Klaſſe des Gymnaſiums, das von dem 
Attentäter Lutodovici bejut worden war, 
verhaftet, da ſie alle einer Terroriſtenorgani⸗ 
ſation angehören ſollen. Außerdem wurden 
zwei Lehrer des Gymnaſiums verhaftet. 

Im „Merkuriuſz Polſti“ befindet ſich 
in der letzten Nummer ein intereſſanter Artikel 
über die Vorgänge in Rumänien. Darin wird 


ſei. Eigentlich müßte nun das rumäniſche Volk 
auf dieſe verabſcheuungswürdige Tat mit 
einer Revolution antworten, um ſo 
die Ehre des Volkes zu retten. Wenn nun in 
dieſen Tagen feine Revolution ausbricht, ſo ſei 
das ein Beweis, daß das rumäniſche Voll zur 


Selbſtändigteit noch nicht reif jei. 


In Brüſſel weiſt die Rexiſtenzeitung „Pays 
Reel“ darauf hin, daß das ſogenannte 
Weltgewiſſen noch immer nicht im 
geringſten auf die Ermordung Codreanus 
und ſeiner Anhänger reagiert habe. Der 
Grund für dieſes Schweigen ſei darin zu ſehen, 


daß das Schickſal Codreanus weder die Bankiers 


von Wallſtreet noch die Finanzleute der Lon⸗ 
doner City oder die in ihrem Solde ſtehende 
Preſſe intereſſiere. 


Unerhörter Ueberfall 
ungariſcher Terroriſten 


Anschlag auf eine deutsche Versammlung im 
slowakischen Gebiet. — Karmasin verletzt 
Preßburg, 13. Dezember. Eine öffentliche 

Kundgebung der Deutſchen Partei in 

Unter⸗Metzenſeifen, unmittelbar an der unga- 

riſchen Grenze, wurde am Sonntag durch eine 

Gruppe ſchwer bewaffneter ungariſcher Terro⸗ 

rijten geſtört, die gegen Schluß der Kundgebung 

über die ungariſche Grenze eingedrungen waren, 
die vom Kundgebungsplatz nur etwa 1200 Meter 
entfernt liegt. Die Terroriſten verſuchten wei⸗ 
ter, als die Kundgebung beendet war, Staats⸗ 
ſekretär Karmaſin, der bei der Kundgebung 
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geſprochen hatte, und den Angehörigen der 
Deutſchen Partei den Rückweg vom Kund⸗ 
gebungsplatz abzuſchneiden. Sie ſchoſſen mit 
Schnellfeuerwaffen und jogar mit Maſchinen⸗ 
gewehren gegen die völlig unbewaffneten Deut⸗ 
ſchen. Ein auf Staatsſekretär Karmaſin abge⸗ 
gebener Schuß traf ein Mädchen in den Hals 
und verletzte es ſchwer. Karmaſin ſowie meh⸗ 
rere Kundgebungsteilnehmer wurden durch 
Steinwürfe verletzt. Die ſlowakiſche Gendar- 
merie verſuchte die über die Grenze gedrunge⸗ 
nen ungariſchen Terroriſten abzuwehren. 
Außerdem wurde eine mit Maſchinengewehren 
ausgerüſtete ſlowakiſche Militärabteilung ein- 
geſetzt, der es gelang, durch Schüſſe und Tränen⸗ 
gasbomben die ungariſchen Terroriſten in die 
Flucht zu jagen. 
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Italiens Forderung 
an Frankreich 


(Von unserem römischen 
Korrespondenten) 


G. P. Rom, im Dezember. 


In ganz Italien finden zurzeit patrio- 
tiſche Manifeſtationen als Antwort auf die 
anti⸗italieniſchen Ausſchreitungen in Frank⸗ 
reich, Tunis und Korſika ſtatt. Bei dieſen 
Manifeſtationen ruft die Menge, ebenſo 
wie letztens die Abgeordneten der faſchiſti⸗ 
ſchen Kammer, immer und immer wieder: 
Tunis, Korſika, Dſchibuti und 
Savoyen! Das ſind die Forderungen, 
die Italien heute an Frankreich ſtellt. Vor⸗ 
läufig allerdings noch nicht in offizieller 
Form. In der Rede des Grafen Ciano 
war von all dem natürlich kein Sterbens⸗ 
wort enthalten. Er ſchwieg ſich in ſeinem 
langen und ausführlichen Bericht, in dem 
von Deutſchland, England, Polen, Angarn 
und der Tſchecho⸗Slowakei die Rede war, 
über Frankreich völlig aus. Ja, er tat es 
in ſo auffallender Weiſe, daß in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen Roms verſichert wurde, dieſes 
offizielle italieniſche Schwei⸗ 
gen über Frankreich — zu einem Zeit⸗ 
unkt, da die ganze Welt darauf wartet, 
daß Italien ſich endlich mit Frankreich ver⸗ 
ſtändige, — ſei der „allerwichtigſte 
Teil“ der Rede des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters geweſen. Neben dieſem demon⸗ 
ſtrativen Schweigen des Außenminiſters 
reden aber nun die Rufe nach Tunis, Kor⸗ 
jita uſw. der Abgeordneten und Demon- 
ſtranten auf der Straße eine um ſo be⸗ 
redtere Sprache. ; 
Ueberdies hat es in letzter Zeit nicht an 
offiziellen Hinweiſen gefehlt, daß von 
italieniſcher Seite einmal die Forderung 
nach Tunis, Dſchibuti, Korſika uſw. geſtellt 
werden würde. Die italieniſche Oeffentlich⸗ 
keit wurde ſeit einigen Wochen auf ſolch 
eine umwälzende Auseinanderſetzung mit 
Frankreich vorbereitet. Jedesmal, wenn 
die italieniſchen Blätter über die deut⸗ 
ch en Kolonialforderungen 
ſchrieben, verfehlten ſie nie, hinzuzufügen. 
daß dieſes Problem, ſelbſt nad 
der Eroberung Abeſſiniens, 
auch für Italien noch „lebendig 
und aktuell“ wäre. Man wies unter 
anderem darauf hin, daß das geſamte italie⸗ 
niſche Oſtafrika keinen einzigen guten Hafen 
hätte. Mogadiſch und Maſſaua 
ſeien wohl geographiſch glänzend gelegen, 
aber vorläufig für tiefgehende Schiffe noch 
nicht benutzbar. Der eigentliche Verbin⸗ 
dungshafen Abeſſiniens mit der äußeren 
Welt ſei das in Franzöſiſch⸗Somaliland ge- 
tegene Dſchibutt, das daher eigentlich 
rechtmäßig zu Italieniſch⸗Oſtafrika gehöre. 
Ueberhaupt rechne Italien, vernahm man 
weiter, damit, daß es bei der über kurz oder 
lang bevorſtehenden Neu⸗ Aufteilung 
der afrikaniſchen Kolonien auch 
etwas erhalten würde. Und man ließ tei- 
nen Zweifel darüber, daß man unter dieſem 
„Etwas“ das Frankreich gehörende Tu⸗ 
neſien meine. Tunis, argumentierte 
man, ſei überhaupt „die älteſte Nie⸗ 
derlaſſung der Auslands⸗Ita⸗ 
liener“. Trotz der langjährigen Verſuche 
Frankreichs, die überwiegende italieniſche 
Schicht in Tuneſien zu entnationaliſieren, 
ſei dies nie gelungen. Im Gegenteil, die 
Zahl der tuneſiſchen Italiener habe ſich 
jährlich um rund 1000 Köpfe vermehrt, 
während die Franzoſen in Tunis eine aus⸗ 
geiprohene Minderheit darſtellen. 
Was endlich Korſika anbelange, jo fei 
dieſe Inſel völkiſch voll und ganz 
italieniſch. Beide genannten Gebiete, 


politiſch wohl zu Frankreich gehörend, aber 
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völkiſch rein italieniſch geſtaltet, bildeten in 
militäriſch⸗ſtrategiſcher Hinſicht für Italien 
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eine fortwährende ſchwere Bedrohung. Tu⸗ 
nis liege Sizilien bedeutend näher als Li⸗ 
byen, und bis zur Befeſtigung von Pantel⸗ 
leria kontrolliere ausſchließlich Tunis den 
Durchgang durch die Meeresſtraße von Si⸗ 
zilien; von Korſika aus könne durch die 
Flugwaffe ganz Nordweſt⸗Italien beſtrichen 
werden, und auch Rom liege im Aktions⸗ 
radius, der korſikaniſchen Flugzeuge. Ita⸗ 
lien ſei heute wohl ein Imperium, aber 
ſolange Korſika und Tunis ſich 
in franzöſiſchen Händen bes 
finde, bleibe das Königreich 
Italien „ein Gefangener des 
Mittelmeeres“. Und diefe beiden 
Gebiete müßten daher, früher oder ſpäter, zu 
Italien geſchlagen werden. 


Alle dieſe Hinweiſe auf die Rechte Ita⸗ 
liens gegenüber Frankreich ſind um ſo be⸗ 
deutſamer, als fie mit der Ankündi⸗ 
gung des bevorſtehenden Be⸗ 
ſuches Chamberlains in Rom 
zeitlich zuſammenfallen. Ja, es 
drängt ſich beinahe die Vermutung auf, daß 
die Rufe „Wir wollen, Tunis und Korſika!“, 
die zur Zeit in ganz Italien erſchallen, ols 
eine Art akuſtiſcher Vorbereitung für den 
engliſchen Beſucher gemeint ſind, dem viel⸗ 
leicht in dieſer Weiſe bedeutet werden ſollte, 
welche Territorialfragen Italien als noch 
nicht geregelt betrachte. Die Tatſache, die 
in England noch bis vor kurzem — das 
weiß man in Italien ſehr wohl — die Ge⸗ 
müter der offiziellen Regierungskreiſe und 
der breiten Volksmaſſe am meiſten nervös 
gemacht hat, war gerade die Ungewißheit 
über die weiteren territorialen Abſichten 
Italiens. Gut, ſagte man ſich in White⸗ 
hall, Italien hat Abeſſinien erobert und be⸗ 
jigt es nun. Aber wünſcht es vielleicht noch 
den Sudan, Aegypten, Paläſtina oder irgend⸗ 
ein anderes, mit dem Britiſchen Welt: 
reiche verbundenes afrikaniſches oder 
aſiatiſches Gebiet zu ergreifen? Hierüber 
herrſchten in England lange Zeit Unge⸗ 
wißheit und Nervoſität, die die Beziehungen 
zu Italien ſchwer belaſteten. Man gab ſich 
alle erdenkliche Mühe, in bezug auf „die 
wahren Abſichten Italiens“ in dieſer Hin⸗ 
ſicht Klarheit zu ſchaffen und die hiermit 
zuſammenhängenden Befürchtungen zu eli⸗ 
minieren. Dies war einer der Hauptzwecke 
des engliſch⸗italieniſchen Oſter⸗ 
abkommens. Es gab den Engländern 
die gewünſchte Sicherheit, daß Italien 
weder im Mittelländiſchen Meere, noch in 
Afrika, noch in Arabien „etwas Aeber⸗ 
raſchendes“ gegen England unternehmen 
würde. Und nachdem das Oſterabkommen 
endgültig in Kraft getreten war, trat in 
England in bezug auf die durch Italien 
mögliche Bedrohung des Empire ohne Zwei⸗ 
fel eine ſichtliche Beruhigung ein. 

Der Vorſchlag, den Italien heute, am 
Vorabend des Eintreffens Chamberlains in 
Rom, den Briten macht, lautet alſo, in un⸗ 
diplomatiſcher Sprache ausgedrückt, etwa 
folgendermaßen: von euch verlangen wir 
keinerlei Opfer mehr, mit euch haben wir 
unſere Beziehungen geregelt; „gänzlich un⸗ 
geregelt“ ſind aber noch unſere Beziehungen 
zu Frankreich; und ihr ſollt uns dabei hel⸗ 
fen, daß Frankreich in eine „mutige Ampu⸗ 
tation“ ſeines Territorial⸗Beſitzes einwil⸗ 
ligt Was England hierzu 
ſagen wird, kann man ſich un⸗ 
gefähr vorſtellen. Obgleich es, wie 


Von unserem Pariser Berichterstatter. 


H. H. Paris, den 18. Dezember. 
Die antl-Itallenischen Demonstrationen 
in Tunis und Korsika haben das Inter- 
esse auch auf die Geschichte der Insel 
Korsika gelenkt, deren Geheimnisse 
manchen Schriftsteller angezogen haben, 
Es entbehrt nicht eines gewissen Reizes, 
dass nicht nur ein Korse vor mehr als 
125 Jahren einmal König von West- 
falen gewesen ist, sondern dass fast 
hundert Jahre vorher ein west- 
fälischer Adliger die Königs- 
würde Korsikas getragen hat. 


Das zerbröckelnde „Heilige Römiſche Reich 
Deutſcher Nation“ iſt nach dem Dreißigjähri⸗ 
gen Kriege vielen zu eng geworden — und 
nicht den Schlechteſten. Ein Köͤnigsmark 
führte, wie ſein Landsmann Schulenburg, 
die venezianiſchen Kriege gegen die Türken, der 
Marſchall Schömberg ſtand in den Dienſten 
Frankreichs, Brandenburgs, Portugals und 
Englands, und der weſtfäliſche Junker Anton 
von Neuhoff wurde Kommandant einer klei⸗ 
nen Feſtung bei Metz, wo er in jungen Jah⸗ 
ren 1695 ſtarb. Wie den Vater, brachte die 
Herzogin Eliſabeth Charlotte von 
Orleans, die Pfälzer „Liſelotte“, den 
Sohn, einen ungewöhnlich hübſchen und auf⸗ 
geweckten Jungen namens Theodor, an den 
Hof von Verſailles, wo er iht als Page 
diente, dann aber in ein bayeriſches Regiment 
eintrat — was ſo viel bedeutete wie ein fran⸗ 
zöliſches! — und ſicher taſch vorangekommen 
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„Ich glaube an die Schuld Skoblins“ 


Das Gutachten des Sachverständigen Blumenfeld — Belaftender Brief 
auijepom 


det Frau 


Paris, 18, Dezember. Im Zuſammenhang mit 
dem Schreiben der Frau Gody an den Ge- 
richtsprüſidenten des Plewitzkaja⸗Prozeſſes fragt 
der „Intranſigeant“, ob Frau Goby 
ihrem Antrag entſprechend auch Gelegenheit er: 
halten werde, ihre ſenſationellen Ent⸗ 
hüllungen als Zeugin im Gerichtssaal z u 
bestätigen. Dieſe Enthüllungen müßten 
erneut aufgegriffen werden, um fo 
mehr, als in gewiſſen mit dem Verſchwinden 
Millers zuſammenhängenden Rapporten bes 
denkliſche Lücken feſtgeſtellt worden feien. 

Zu Beginn des 7. Verhandlungstages im Ple⸗ 
witzkaja-Prozeß machte der Gerichtspräſident 
die Feſtſtellung, daß es unmöglich ſei, den Pro⸗ 
zeß ſchon am Dienstag abend abzuſchließen. 
Wahrſcheinlich werde man erſt am Mittwoch zu 
Ende kommen. 

Der Rechtsanwalt des Zivilklägers Ribet 
verlas ein Schreiben der Frau des feinerzeit 
ebenfalls aus Paris entfernten Generals Kut⸗ 
n die fih zurzeit in Jugoflawien auf- 
ält. 

Frau Kutjepow ſchreibt u. a.: „Ich weiß 
nicht, ob Frau Skoblin eine Rolle bei der Ent⸗ 


führung meines Mannes gespielt hat. Aber fte 
muß etwas darüber mijjen. Ich weiß, daß fie 
in Riga ſehr über General Miller geurteilt 
hat, daß ſie von ihm als einem müden Mann 
geſprochen hat, der ſein Amt niederlegen müßte. 
In Riga habe ſich die Skoblin mit Agenten der 
Pu getroffen.“ 


Der Verteidiger der Plewitztaja ift durch den 
Brief aufgebracht und fragt, woher Frau Kut- 
jepow dieſe Behauptungen hernehme. 


Inzwiſchen wurde dem vereidigten Dol⸗ 
metſcher Blumenfeld das Wort erteilt, der 
eine Reihe von Schriftſtücken, die bei dem Ehe- 
paar Skoblin beſchlagnahmt worden waren, ver⸗ 
las. Darunter befand ſich auch das Evangelium 
des Heiligen Johannes, in dem ein beſtimm⸗ 
ter Geheimſchlüſſel zu gewiſſen vertrau⸗ 
lichen Briefen enthalten war. Dieſe vertrau- 
lichen Brieſe ſind jedoch nicht aufgefunden wor⸗ 
den. 

Blumenfeld faßt zum Schluß ſeine Eindrücke 
dahin zuſammen: Er glaube an die Mittäter ⸗ 
ſchaft der Angeklagten und an die Schuld ihres 
Mannes. 


in Kürze 


Der engliſche Botſchafter bei Ciano. Der 
itolientſche Außenminiſter Graf Ctano hat 
am Montag den engliſchen Botſchafter Lord 
Perth empfangen. Gegenſtand der einhalb⸗ 
ſtündigen Unterredung [oN der für Januar an: 
gekündigte Beſuch des engliſchen Premier⸗ 
miniſters Chamberlain geweſen fein, 


Neuer finniſcher Außenminister. Eljar 
Eerkko, der Beſitzer der Zeitung „Helfingin 
Sanomat“, ift zum Außenmintiſter ernannt wor⸗ 


den. 

Chamberlain über jeine Italien⸗Neiſe. Pre- 
mierminiſter Chamberlain teilte im bri⸗ 
tiſchen Unterhaus mit, daß ſein Beſuch in Italien 
in erſter Linie einer perſönlichen Fühlungnahme 
mit Muſſolini dienen werde. Wenn irgend 
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ein Abkommen abgeſchloſſen werden ſollte, ſo 
werde dieſes dem Haus zur Ausſprache vor⸗ 
gelegt werden. 

Slowakiſche Maßnahmen gegen die Juden. 
Die ſlowakiſche Regierung hat eine Verordnung 
erausgegeben, durch die der wirtſchaftliche 

influß der Juden in der Slowakei ein⸗ 
geſchränkt werden ſoll. Den Juden wird in 
allererſter Linie verboten, am Weihnachtsmarkt 


dieſes Jahres teilzunehmen und durch Reklame 


und Inſerate für ihre Waren zu werben. Weiter 
wird den Juden verboten, Branntweine und 
Liköte zu verkaufen. 

Hohe Geldbuße für Haifa. In Paläſtina 
ben die engliſchen Mandatsbehörden über 
alfa eine Geldbuße in Höhe von 4000 Pfund 

Sterling verhängt, und zwar wegen der Tötung 
eines Juden! 


l Mi — 


hat, durchaus die Anſicht teilt, daß „der 
in München begonnene Prozeß 
der territorialen Revijionen 
noch keineswegs beendet it“ 
dürfte es ſolch weitgehenden Forderungen 
ſchwerlich zuſtimmen. Die Engländer, und 
vor allem Chamberlain, hatten ge⸗ 
hofft, daß die europäiſchen Dinge ſich nun 
in einer friedlichen Weiſe weiter entwickeln 
würden: in München erzielte man durch 
die ee eee zwiſchen 
England und Deutſchland eine Verſtändi⸗ 
gung; die Inkraftſetzung des Oſterabkom⸗ 
mens ſchuf zwiſchen Italien und England 
reinen Tiſch; und durch die N 175 
riſer Friedenserklärung wurden auch die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land zufriedenſtellend geregelt. Es ſchien 
nur noch ein ähnlicher Akt zwiſchen $ ta- 
lien und Frankreich zu fehlen, um 
ein gemeinſames europäiſches Friedens⸗ 
ſyſtem zuſammenzubringen und die Welt 
wieder ruhigeren Zeiten entgegenzuführen. 
Nun ſcheinen ſich die Dinge ganz anders 


die „Times“ das dieſer Tage wieder erklärt | zu entwickeln .. 


Deuticher König auf | 


wäre, wenn er nicht infolge ſeiner ewigen 
Spielſchulden hätte fliehen müſſen. So kam 
er nach Stockholm zu einem Verwandten, dem 
holſteiniſchen Grafen Görz, Staatsminiſtet 
Karls XII., des größten Kriegshelden feiz 
ner Zeit. 


Unverbeſſerlicher Abenteurer 


Götz verwendete ihn zu diplomatiſchen Mif- 
ionen, auf denen er an den ſpaniſchen Hof gé: 
langte, wo er ſich mit einer Irländerin, der 
Hofdame der Königin — freilich nur für kurze 
Zeit — verheiratete. Nach Stockholm konnte 
er nicht mehr zurück, weil fein Gönner in: 
zwiſchen verhaftet und enthauptet worden war. 
Er hielt die Ehe mit der reichen, aber viel 
älteren und häßlichen Frau nicht lange aus, 
jondern gab feinen ſpaniſchen Pere 
dran und mathte ſich nach Paris davon, um 
hier in die Börſenmanöver des Finanzſchwind⸗ 
lers John Law verwickelt zu werden. Die 
Liſelotte zog ihre Hand von dem unverbeſſer⸗ 
lichen Abenteurer zurück, aber fein unerſchöpf⸗ 
licher Unternehmungsmut und ſeine gewin⸗ 
nende Perjönlichkeit ließen ihn immer wieder 
neue Freunde finden, jo daß er immer — man 
weiß nicht, wie — auf großem Fuße leben 
konnte. Als es mit der Diplomatie und dem 
Kriegsdienſt nicht mehr gehen wollte, warf er 
ſich kurz entſchloſſen auf Geſchüfte, ſetzte iich mit 
holländiſchen und ongliſchen Handelshäuſern in 
Verbindung und tauchte zuletzt als Geſchäfts⸗ 
träger Kaiſer Karls VI. in Florenz auf 


Der ſeine Koffer für die Reiſe nach Rom 
packende Chamberlain, und mit ihm die 
Friedensilluſtoniſten aller Länder, ſehen 
ſich, in Kürze geſagt, abermals vor die 
„Brutalität der realen Tatſachen“ geſtellt. 
Hinter den Rufen der italteniſchen Volks⸗ 
maſſe liegt klar die Abſicht, vor allem Èn g- 
land davon zu überzeugen, daß 
Italien noch immer zu den „un 
befriedigten Mächten“ gehört. 
Die Forderung Italiens nach Tunis, Dihi- 
buti, Korſika uſw. iſt allerdings nicht — 
das muß betont werden — offiziell gè- 
ſtellt worden. Aber darüber, daß die Rufe, 
die vorige Woche im italieniſchen Parla⸗ 
ment erſchallten und zurzeit in den 


Straßen der italieniſchen Städte zu hören 


find, auf die europäiſche Tagesordnung eine 
völlig neue Frage geſetzt haben, beſteht gar 
kein Zweifel. Und 1 wenig darüber, 
daß dieje Rufe zumindeſt auf die Mö g- 
lichkeit einer gewaltſamen Nb- 
rechnung im Mittelmeer hin⸗ 
deuten. N 


Hier hwurde er mit den korſiſchen Ber 
hältniſſen bekannt. 


die Keone für die Freiheit der Inzel 


Auf der Inſel Korſtka, die von 200 000 auf 
ihre alte Freiheit ſtolzen Bergbauern und 
Fiſchern bewohnt wurde, hatte das deſpotiſche 
Regiment der Handels republik Genug — die 
den Korſen nicht einmal das Recht ließ, ihre 
Erzeugniſſe ſelber zu verkaufen, und ſich um 
ihre kulturellen Bebürfniſſe ſchon gar nicht 
kümmerte — im Jahre 1729 einen Aufſtand 
entfeſſelt, deſſen die Genueſen mit ihren Söld⸗ 
nern nicht Herr wurden. Sie erſuchten aljo 
den Kaſſer um Beiſtand, und dieſer, obwohl 
von der Rechtmäßigkeit der korſiſchen Sache 
Überzeugt — ſchickte unter einem württember⸗ 
giſchen Prinzen aus Mailand Truppen hin⸗ 
über, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Schließ⸗ 
lich mußte man aber die Unmöglichtelt, im 
Bunde mit Genua die Inſel zu unterwerfen, 
einſehen — namentlich verwandte ſich der 
Prinz Eugen am Wiener Hofe für fie — 
und die Abgeſandten von Korſika beſtürmten 
den kalſerlichen Reſtdenten, eben den Baron 
Neuhoff, mit Vorſtellungen. Ste fanden bet 
ihm jo viel Verſtändnis und ein fò kluges Ur⸗ 
teil, daß ſte ihm die Krone in Ausſlcht 
ſtellten, wenn es ihm gelänge, die Inſel 
zu befreien. 


Neuhoff begriff ſofort, daß zweietlei nötig 
war, um dieſen Plan durchzuführen: eine 
fremde Anleihe und militäriſcher 
Beiſtand aus dem Auslande. In Livorno 
nahm es don einem Kaufmann einige tauſend 
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Oſtgaliziſche Probleme 
Abordnung beim Ministerpräsidenten 
Warſchau, 13. Dezember. (Eigener Bericht. 
Miniſterpräſident Stawoj⸗Stfadtowſfi 
empfing am Montag eine Abordnung des Ge 
tretariats der vereinigten polniſchen 
Organiſationen in Oſtgalizlen, 
mit dem Vorſ. Prof. Adam Fiſcher an der 
Spitze. Die Abordnung legte eine Denkſchriſt 
vor, die — wie es in der offiziöſen Verlaut⸗ 
barung heißt — die deinglichſten Bedüefniſſe 
der polnischen Oeffentlichteit in Oſtgalizien 
darſtellten. . 
In Lemberg fand, wie „Ack“ meldet, in 
Anweſenheit des Wojewoden Bit und zahl’ 
reicher Vertreter der Behörden eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die dem Problem des pol ni 
ſchen Beſitzſtandes gewidmet war. Die 
Verſammlung war auf die Initiative des 
Frauenausſchuſſes des Sekretariats der ver 
einigten polniſchen Organiſationen ſowie der 
kaufmänniſchen Vereinigung hin zufammen? 
gerufen worden. Es wurden zahlreiche Nefe⸗ 
tate gehalten, die der Erhaltung des Po⸗ 

lentums im Südoſten gewidmet waren. 


Schwere Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in der Bauernpartei 


Warſchau, 13. Dezember. (Eigener Bericht.) 


Die Verſchiebung der Sitzung des Hauptrates 
der Bauernpartei auf Mitte Januar wird vom 
„Tzas“ mit den ſtarken Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Taktik der Partei gegenüber 
dem Regime erklärt. Die Angriffe auf Rate) 


ſollen ſo zugenommen haben, daß man bei den 


Beratungen des Hauptrates mit dem Einbrin⸗ 
gen eines Mißtrauensantrages 

net. Unter dieſen Umſtänden könnte es zu fehi 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen kommen, die 
die Parteileitung zur Aufſchiebung der Sitzung 
voranlaßten. Inzwiſchen folen Verhand’ 
lungen ftattfinden, um die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten auszugleichen und einen ruhigen Ber 
lauf der Sitzung zu gewährleiſten. 


Kownos Bürgermeiſter 
in Warſchau 


Warschau, 18. Dezember. In Warſchau traf, 


von Paris kommend, der Kownoer Ober 
bürgermeiſter Merkys ein. 
Warſchauer Stadtpräſtdenten begrüßt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den letzten beiberjeitigen Be“ 
mühungen um eine Annäherun n 
Litauen und Polen wird der des 


Kownoer Oberbürgermeiſters in politiſchen N, 


Kreiſen viel beachtet. 


Neuer Vorſtoß 
niſche Vaterländiſche Bewegung 


Helfinfi, 13. Dezember. Wie erinnerlich, hat 
das finniſche Nathausgericht in Helſinkt (das 
Gericht erſter Inſtanz) die Auflöſung der 
Vaterlündiſchen Volksbewegung 
und das Verbot ihrer Preſſe als ungültig 
erklärt. Am 22. Dezember wird jedoch der 
Staatsanwalt eine neue Klage gegen 
Vaterländiſche Volksbewegung vor dem Ra 
hausgericht einbringen und beantragen, die 
Vaterländiſche Volksbewe 
ſtrlerten Verein in allen ihren Betätigungsſor⸗ 
men zu verbieten; auch ihre gewerbliche Tätig 
keit (die Bewegung hat eigene Verkaufsläden 
und Kaffeehäuſer) fol fte einſtellen. Da 
wird der Staatsanwalt eek das Verb 
der Preſſe det Vaterländiſchen Volksbewe⸗ 
gung verlangen. 


Lire auf, während die Höfe von Nom, Ber 
ſailles, Madrid und Wien ſich ganz abtehnend 
verhielten. Aber ein Neuhoff ließ ſich nich 
entmutigen — er wußte, daß bereits im 
Jahrhundert ein korſiſcher Rebell, Sam“ 
pie ro, bei der Hohen Pforte Unter 
ſtützung gefunden hatte, und ſchiffte ſich 

der Türtet ein. Hier fand er an zwei 
feinden des Hauſes Habsburg, dem ungariſchen 
Fürſten Rakotzy und dem franzöſiſchen Gra“ 
fen Bonne val, einem Mitglied des Wie 
net Hofkriegsrates, abet wegen Anbot mäßig“ 
teit aus der k. und k. Armee ausgeſtoßen u 
als „Achmed Paſcha“ am tllrkiſchen 
aufgenommen, begeiſterte Freunde und Für⸗ 
ſprecher. Dem Sultan ſchwebte der Plan vor, 
nach der Eroberung von Korſika von Alba 
und Itallen her auf Wien vorzuſtoßen: des“ 
halb gab er dem weſtfäliſchen Baron Empfeh⸗ 
lungen nach Tunis mit, wo er wohl auj? 
genommen und mit Kanonen und Flinten, 
Uniformen, Stiefeln, Munition, Mehl un 
Geld reichlich ausgeſtattet wurde. 


König von Rorſika und Capraja 


Auf Korſika wüteten Hunger und Mutloſig 
keit. Die Inſel hatte ſich in allet Form von der 
Republik losgeſagt, konnte aber den Kampf 
gegen die Unterdrücker ohne Munition und 
Waffen nicht fortführen. Da erſchien auf einem 
vom engliſchen Konful in Tunis zur Verfügun 
eſtelten Kauffahrteiſchiff, das unter engliſche 
Sion ſegelte, mit einem Gefolge von 16 Jia 
ienern, Franzoſon und Mohren, halb — 
taliſch, hald europälſch koſtümiert, am 13. Ma 


ng als nicht regi⸗ 


Er wurde vom 
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Die gleichen Fehler wiederholen fich! 


„Giornale d'Italia“ macht Frankreich auf die Fehlpolitik der Tichechen aufmerkiam... 


Rom, 13, Dezember. Unter der Aeberſchrift 
6 befaßt ſich der Direktor des 
Giornale d Italia“ mit der franzöſi⸗ 
en Haltung gegenüber den „italieniſchen 
fande rungen und weiſt in dieſem Zu⸗ 
nung thang auf eine gewiſſe Parallelerſchei⸗ 
hi 8 hin, wie fie in der früheren Intran⸗ 
be von Prag zu finden ſei. Fehler 
kios ſchechen feien geweſen: Blinde Annach⸗ 
D gkeit, die überzeugt geweſen fei, daß 
i Frouſchland iſoliert ſein würde, und auf allen 
en und mit allen Mitteln betriebene Sn- 
Dien um eine Alarmſtimmung zu ſchaffen. 
N € gleihen Fehlen wiederholten ſich 
etzt im italieniſchen Fall. 


en vorgeſaßte Intranſigenz fei kein Mittel. 
en Schlag aufzuhalten, fie könne ihn 


n allen Tonarten auspoſaunte „Niemals“, 
it man einem wohlbegründeten und klaren 
alieniſchen Recht entgegenſtellen wolle, die 
undgebungen des Mobs oder die Anregungen 
zu einer äußerſten Auſrüſtung und zu einer 
marang des Regimes der Protektorate und 
aponte. ſeſen zwecklos. Sie ſeien aber ge- 
binde falls fie auf eine Politik der Regierung 
udeuten wollten. Man wolle anſcheinend eine 
— egsatmoſphäre ſchaffen. Man habe 
g franzöſiſchen Truppenzuſammenziehungen in 
unis geſprochen, als wenn der Feind vor den 
arren ſtände und ein italieniſcher Ueberfall zu 
satten wäre. Man habe dann von großen 
zien teniſchen Truppenzuſammen⸗ 
fel hungen gesprochen, was eine Fälſchung 
le die aber jene Kriegsatmoſphäre ſchaffe, die 
nleits der Alpen die Geiſter entfache. Solche 
älſchungen feien Ihon im September ver- 
ngnisvoll geweſen. 


Schließlich habe man von einem Beſuch des 
anzöſiſchen Botſchafters beim Duce geſprochen, 
S ebenfalls falſch fei und fogar das Foreign 
Wine zu einem Dementi veranlaßt habe. 
un werde man endlich erkennen, daß die 
großen Probleme der Völker, die großen gez 
chichtlichen Fragen, befer durch eine rem: 


zeitige Verſtändigung und Offen⸗ 
i 3: eit in Angriff genommen werden können, an⸗ 


j ſtatt durch Hetzkampagnen und Spekulationen. 
die fie nur verbitterter geſtalteten, ohne fie aus 


à lich in andere Bahnen lenken und nur 
erſtärten. Das von den Pariſer Blättern 


Rom und Paris offenſtünden, bedürften die Be⸗ 
ziehungen einer Klärung ' 


Das Problem Dſchibuti ftelle ſich für Italien 
heute ſowohl vom politiſchen wie vom mrt: 
ſchaftlichen Standpunkt aus. Vom wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkt aus habe Djibuti ledig- 


lich den Wert einer äthiopiſchen Zufahrt⸗ 


ſtraße, und zwar heute den eines unter frem- 
der Kontrolle ſtehenden Ein» und Auss 
falltores des italieniſchen Im⸗ 
periums. „Giornale d'Italia“ ſchließt mit 
dem Hinweis, daß es nicht mehr als recht und 
billig jei, das Problem von Dſchibuti zur Klä- 
rung der italieniſch⸗ franzöſiſchen Beziehungen 
und der europäiſchen Intereſſen in Angriff 
zu nehmen. 


Die Suezkanal⸗Frage 


Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 
gehend mit den Darlegungen des halbamtlichen 
italieniſchen Blattes „Giornale d'Italia“ über 
die Frage des Suezkanals. Sie weiſt dar⸗ 
auf hin, daß Deutſchland durch den Ver⸗ 
jailer Vertrag ſeinen Sitz im Auſſichts rat der 
Suezkanal⸗Geſellſchaft verloren hat und daß 


auch die mit Deutſchland befreundeten Mächte 


—— v c. 
dar, Zeta. Drina und Drau. Die Liſte Mat⸗ 


er Welt zu ſchafſen. Italien vermeide die Feh⸗ 


und gehe ruhig und entſchloſſen auf dem 
geſchlagenen Wege weiter. 


Achibutis Wert für Aethiopien 


In Fortführung der Anterſuchung der zwi⸗ 
cen Italien und Frankreich offenſtehenden 
robleme befaßt jih der Direktor des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ mit Dſchibuti. Nach einem 
pinmeis darauf, daß Dſchibuti für Frankreich 
Hi nur eine Baſis für feine Ex pan⸗ 
Onspolitif in Afrika geweſen fei, 
Nt das halbamtliche Blatt feit, daß Frant: 
teich von dieſem Gebiet aus von jeher unent- 
ee gegen die italieniſchen Inter⸗ 
y en vorgegangen ſei. Während des 
ethiopien⸗Konfliktes habe Dſchibuti die Flanke 
er italieniſchen Heere bedroht und ſei zugleich 
usgangspunkt für Waffenlieferungen an den 
es geweſen. Nachdem heute mit der Er⸗ 
erung des Imperiums alle Probleme zwiſchen 


Jetzt will Litauen 
das Memelſtatut erfüllen 


Am Montag mittag wurde im Rahmen eines 
feierlichen Aktes, der am 14. November wieder⸗ 
gewählte litauiſche Staatspräſident Antanas 
Smetona durch den Kownoer Erzbiſchof ver- 
eidigt. Nach der Vereidigung hielt Smetona 
eine Rede. Er wies auf die Ereigniſſe der 
letzten Jahre hin und betonte, daß Litauen be⸗ 
müht ſei, mit ſeinen Nachbarn gute Beziehun⸗ 
gen zu unterhalten. Mit Deutſchland ſeien 
die Beziehungen von Anfang an gut geweſen. 
In bezug auf Memel, ſo erklärte der Staats⸗ 
präſident, ſei die litauiſche Regierung ge⸗ 
willt, das Statut zu erfüllen. Mit 
Polen ſei eine Reihe von Verträgen bereits 
abgeſchloſſen, und auch die weiteren Beziehun⸗ 
gen dürſten einen normalen Gang nehmen. 

Der litauiſche Stautspräſident ging dann auf 
die innerpolitiſche Lage ein und nahm ſcharf 


gegen die Strömungen Stellung, die ſich gegen 


das beſtehende Regime richteten. Es könne 
heute keine Koalition von Parteien 
mehr geben, ſondern heute dürfe es nur noch 
eine Zuſammenſaſſung aller Litani 
ſchen Kräfte geben. Die litauiſche Regie⸗ 
rung werde ſich nicht von augenblicklichen Strö⸗ 
mungen leiten laſſen und verlangen, daß das 
ganze Volk zu ihr Vertrauen habe. 


Stlojadinowitſch' Polition 
geſeſtigt 
Belgrad, 13, Dezember. Die letzten Nach⸗ 
richten über die Wahlergebniſſe beſtäti⸗ 
gen die Berichte von dem großen Wahlſieg der 
Liſte Stojadinowitſch'. Die Regierungs⸗ 


liſte erhielt die abſolute Mehrheit in Belgrad 
ſowie in den Banaten Donau, Morava, War⸗ 


Italien und Japan dem Auſſichtsrat des 
Unternehmens nicht angehören. Vielmehr ſei 
das wichtige Verkehrsunternehmen, wenn man 
von einer geringen Beteiligung anderer Ränder 
abſieht, eine rein franzöſich⸗engliſche 
Angelegenheit. Von dem internatio⸗ 
nalen Charakter, den der Suezkanal ſtatuten⸗ 
gemäß haben Foll, fei nichts mehr übrig 
geblieben. Die italieniſche Preſſe bezeichnet es 
als unerträglich, wenn die Kanalgeſellſchaft 
70 Prozent ihrer Bruttoeinnahmen als Gewinne 
ausſchütten kann, alſo nur 30 Prozent für die 
laufenden Ankoſten benötigt. Den Schaden 
davon haben alle Benutzer des Kanals. 
Italien, das durch den Ausbau ſeines oſtafri⸗ 
kaniſchen Kolonialreichs verſtärkt am Suezkanal 
intereſſiert iſt, ſei — wie die Blätter ſchreiben — 
aktiv legitimiert, als Vorkämpfer für 
eine gründliche Reform der Kanals 
tariſe aufzutreten. Der Kanal fällt erſt im 
Jahre 1957 an den ägyptiſchen Staat. Es wird 
hier wie in den anderen Ländern, die zwar den 
Kanal ſtark benutzen, aber bei ſeiner Verwal⸗ 


tung und Tarifpolitik nicht mitzureden haben, 


als unerträglich empfunden, daß der gegenwär⸗ 
tige Zuſtand der Ausbeutung der Schiffahrts⸗ 


intereſſen noch faſt zwanzig Jahre fortdauern 
ſoll. 


ſchek erzielte die Mehrheit nur im Save; 
und Küſten⸗Banat. 7 


Durch dieſen glänzenden Wahlſieg wird die 
Stellung der Regierung weiter ge⸗ 
feſtigt, ſo daß ſie mit noch größerer Autorität 
ihre bisherige Innen⸗ und Außenpolitik ver⸗ 
folgen kann. 


Der jugoſlawiſche Rundfunk gab folgendes 
vorläufige Endergebnis für die geſt⸗ 
rigen Skupſchtina-⸗Wahlen bekannt: 
Auf die Liſte des Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſters Dr. Stojadinowitſch ent⸗ 
fielen 1666519 Stimmen = 58,90 v. H. Auf 
die vereinigten Oppoſitionsliſten Dr. Mat⸗ 
ſcheks entfielen 1366823 Stimmen = 40,21 
v. H., und auf die Liſte des Gründers der Er⸗ 
neuerungsbewegung „Zbor“, Dr. Ljotitſch 
30 310 = 0,89 v. H. 

In führenden politiſchen Kreiſen der jugo⸗ 
ſlawiſchen Hauptſtadt wird die lohale Hal- 
tung der verſchiedenen Minderheiten und vor 
allem der deutſchen Volksgruppe an- 
erkennend hervorgehoben. i 


Tatarescu — Bolſchafter 
in Paris 
Paris, 13. Dezember. Der neuernannte ru⸗ 
mäniſche Botſchafter in Paris, Tatarescu, 
wird, wie in Paris verlautet, Ende der näch⸗ 
ſten Woche ſeinen Poſten antreten. 


— — 


Jagdbeſuch Cianos in Ungarn. Wie in unter⸗ 
richteten Budapeſter Kreiſen mitgeteilt wird, 
wird der italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciano einer Jagdeinladung des Reichs⸗ 
verweſers noch vor Weihnachten Folge 
leiſten. 
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5 Theodor von Neuhoff im Hafen von Alexia, 
die er Oſtſeite der Inſel, und alsbald wurden 
tela ae aus dem Bauche des Schiffes aus⸗ 
als en. Die Freude war unbändig: es war, 
Dante ein erquidender Regen die aus- 
ri tten Fluren erfriſcht. Neuhoff zog im 
Pa umph nach Campoloro, wo er im biſchöflichen 
—.— eine Reſidenz aufſchlug, zwei Kanonen 
Rn hren und Poſten aufitellen ließ. Aus 400 
Nglingen bildete er feine Leibwache, aus drei 
k eriten, 24 Hauptleuten und 24 Kompanien zu 
ein Mann ſeine Armee, mit der er zunächſt 
a mal die genueſiſchen Wachen in der Um- 
gend vertrieb. 
3 korſiſche Adel unter Hyazinth Paoli, 
tä ter des ſpäter jo berühmten Freiheits- 
Vaters Pasquale Paoli, der noch den 
zählte Napoleons unter ſeine Anhänger 
> te, berief auf den 15. April eine Bolts- 
a rſammlung, die nach ihrem Vorſchlag den 
er, als Theodor I. zum König von 
einen ik a und Capraja“ ausrief und mit 
Ber Kranz aus Lorbeer⸗ und Eichenblättern 
Br freiem Himmel krönte. Damit hatte 
K 5 Inſel Korſita einen deutſchen 
eona S bekommen. Die Monarchie war 
ich, aber nur für Theodors Geſchlecht; der 
vor 8 mußte katholiſch werden und einen Nat 
drei Eingeborenen dulden, von denen immer 
und pa ihn fein mußten. Die Steuerbewilligung 
Part hi Annahme von Geſetzen hing von einem 
nigs ent ab — die Machtbefugniſſe des Kö⸗ 
ſchrä waren alſo von vornherein ſehr einge⸗ 
Rt, um die Parteikämpfe, die die Inſel 
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yeleien, zu beſeitigen, ließ Theodor alle 


n. nger der „Roten“ und der „Schwarzen“, 


Be 
N 


nicht fügen wollten, aufknüpfen. 


Z 


Schwieriger Aufbau 

Der neue Monarch gebot nun zwar über eine 
tapfere Armee, denn die Korſen ſind von jeher 
gute Soldaten geweſen, und er brachte ſie auf 
einen Beſtand von 25000 Mann. Aber mit der 
Diſziplin ſtand es nicht zum beiten, und als Artille⸗ 
riſten waren ſie überhaupt nicht zu gebrauchen. 
Der geiſtige Tiefjtand, in dem dieſes Volk ſeit 
Jahrhunderten von ſeinen Unterdrückern ge⸗ 
halten worden war, rächte ſich fetzt bitter. 
Theodor hatte Anmenſchliches zu leiſten: wäh⸗ 
tend Baſtia, San Fiorenzo. und Algajola bes 
lagert wurden, mußte er das Wirtſchafts⸗ 
leben ankurbeln, Handwerker vom Feſtland 
kommen laſſen, die es bisher ſo gut wie gar 
nicht auf der Inſel gegeben hatte, die Berg; 
werke in Gang bringen, die Rechtspflege er- 


neuern. Er ſprach perſönlich Recht, er ließ j 
Steuern ausſchreiben, Münzen mit feinem Bild⸗ 


nis prägen — kurz, er mußte ſich um alles und 
jedes kümmern. Daneben wurde der Krieg 
gegen die Genueſen mit der äußerſten Scho⸗ 
nungsloſigkeit weitergeführt: in der Regel 
ließen dieſe die gefangenen „Rebellen“ hin⸗ 
richten, was Theodor damit beantwortete, daß 
er ſeinerſeits die gefangenen genueſiſchen Sol⸗ 
daten henken ließ. i i 


Tragifhes Ende 


Alles hing für ihn ab von der Eroberung der 
Feſtung Baſti aa. Die Genueſen aber, die 
tener neue Mannſchaften und neues Material 
von der See aus hineinwerfen konnten, hielten 


fie, und die leicht entflammten Korſen, an län⸗ 


geren Waffendienſt nicht gewöhnt, wurden 
kriegsmüde. Dazu kamen politiſche Schickſals⸗ 


ſchläge. Die Pforte, in einen Krieg mit Ruß⸗ 
land verwickelt, verlor alles Intereſſe an Kor⸗ 
ſika und ſtellte ihre Sendungen ein. Da beſchloß 
der König, die Inſel zu verlaſſen und aus dem 
Ausland Hilfe zu holen. Er verhandelte mit 
dem Großherzog von Toskana, mit holländiſchen 
Großkaufleuten, mit den Königen von Spanien 
und Portugal. Aber niemand wollte ſich mehr 
auf das Abenteuer einlaſſen. Er wurde mit 
Verſprechungen hingehalten, einmal ſogar in 
Holland ins Schuldgefängnis geworfen. Und 
doch ließ er ſich nicht klein kriegen. Aufs neue 
landete er 1738 in Korſika — aber inzwiſchen 
war der Adel, an der Spitze Paoli, von ihm 
abgefallen. Er mußte einſehen, daß ſeine Sache 
verloren war. Er wandte ſich 1749 nach Eng⸗ 
land. Und merkwürdig: er machte hier ähn⸗ 
liche Erfahrungen wie nach ihm jener größere 


Korſe, Bonaparte. Neuhoff verließ ih auf 


einen Brief des engliſchen Königs, der ihm ſeine 
perſönliche Sicherheit gewährleiſtete — aber der 
genueſiſche Reſident hetzte ſeine Gläubiger gegen 
ihn auf und ſetzte ſeine Verhaftung dutch. 
So wanderte er abermals, und zwar auf ſechs 
Jahre, ins Schuldgefängnis und ſtarb ein Jahr 
nach ſeiner Entlaſſung, ſiech und auf einem Auge 
erblindet, im Jahre 1756. Er iſt 69 Jahre alt 


geworden. 


Den Genueſen freilich hat ſein Mißgeſchick 
nichts genützt; die Franzoſen, in deren Land 
Neuhoff ſeine Jugend verlebt hat, wurden ſeine 
lachenden Erben. Es mutet wie Ironie des 
Schickſals an, daß umgekehrt ein Korſe, frei⸗ 
lich auch nur für wenige Jahre, König von 
Weſtfalen, dem Stammlande des Königs 
Theodor von Korſika geworden iſt: Na⸗ 
poleons Bruder Jérôme Bonaparte 


An den Stranger! 


Ker, Buna und die „Unterlegenheit 
des deuticdıen Seiſtes“ . 


Durch die polnische Tagespreſſe ging bereits 
vor Monaten die Nachricht, daß polniſche Che⸗ 
mifer einen künſtlichen Kautſchuk erfunden 
haben. der nicht nur billiger, ſondern auch 
haltbarer als der in Deutſchland hergeſtellte 
Buna⸗Kautſchuk ſein jol. Dieſe an ſich erfreu- 
liche Tatſache, die Polen in Zukunft von einem 
unumgänglich notwendigen Einfuhrobjekt frei- 
machen wird, veranlaßt das national⸗radikale 
Warſchauer „ABC“ zu einem Kommentar, dem 
man bei aller Achtung vor polniſchem Erfinder⸗ 
geiſt nicht ohne Einſchränkung zuſtimmen kann. 
Denn es fragt ſich, ob es angebracht iſt, dieſen 
Erfolg zum Anlaß für böswillige Seitenhiebe 
gegen das deutſche Volk zu nehmen, Seiten⸗ 
hiebe, die im ehrlichen Wettſtreit auf dem Ge⸗ 
biet der Technik durchaus nicht angebracht ſind, 
dann aber auch dem Geiſt der gegenſeitigen 
Wertſchätzung beider Völker zuwiderlaufen. 
Im übrigen dürfte es wohl wenig Polen geben, 
die der Meinung ſind, daß die Deutſchen, die 
der Welt jo große Denker, Wiſſenſchaftler, 
Aerzte und Techniker geſchenkt haben, ein 
ſchöpferiſch unbegabtes Volk ſind 
und bahnbrechende Leiſtungen nur dank ihrer 
Organiſationsgabe erzielen. 

In dem genannten Warſchauer Blatt heißt es: 
„Im Laufe der letzten Jahre iſt in Debica 
im COP (Zentral⸗Induſtrierevier) eine Kera 
Fabrik entſtanden. Die Leſer werden fragen, 
was Ker iſt. Ker iſt künſtlicher Kautſchuk, der 
aus Spiritus gewonnen wird. Dieſe Herſtel⸗ 
lungsart iſt eine polniſche Spezialität, ſie ſtützt 
ſich auf unſere eigenen Produktionsmethoden. 

Wir ſind zwar nicht die erſten Erfinder von 
künſtlichem Kautſchuk. Ihn haben bereits ſeit 
Jahren die Deutſchen herzuſtellen begonnen; 
man nennt dieſes künſtliche Produkt Buna. 

Ker iſt jedoch um einige Male billiger als 
deutſcher Buna⸗Kautſchuk, billiger, obwohl wir 
es in Deutſchland bereits mit einer Ueberpro⸗ 
duktion zu tun haben, während unſere Fabrit 
im COP noch nicht ſehr groß ift und unſer Ker 
vorläufig noch teurer als natürlicher Kautſchuk 
iſt. Er iſt jedoch jetzt ſchon bedeutend billiger 
als Buna. Damit hat Ker über Buna geſiegt. 

Dieſe Tatſache iſt in gewiſſer Hinſicht das 
Symbol für die Ueberlegenheit des polniſchen 
Geiſtes über den deutſchen Geiſt und das Sym⸗ 
bol für die Ueberlegenheit des polniſchen Vol⸗ 
kes über das deutſche Volk. (N) 

Dieſe Feſtſtellung kann unter kleingläubigen 
Leuten Verwunderung hervorrufen. Wie iſt 
das zu erklären — ſagen ſie — angeſichts der 
großen Reichsautobahnen, der ungeheuren Bau⸗ 
vorhaben, der organiſierten Manifeſtationen 
in der Art der Nürnberger Parteitage? 

Stimmt alles, aber das iſt das Ergebnis 
einer glänzenden Propaganda, einer glänzenden 
Organiſation, mit einem Wort der Mechanik. 
Aber dort, wo es auf eine ſelbſtändige 
geiſtige Anſtrengung ankommt, ſteht 
Polen an der Spitze. Ein winziges An⸗ 
zeichen dafür iſt gerade die Ueberlegenheit von 
Ker über Buna. ? i 

Wir wollen nicht ſchlecht verſtanden werden 
Wir ſchätzen nicht im mindeſten die deutſche 
Macht, das mechaniſche Uebergewicht Deutſch⸗ 
lands gering ein. Aber das iſt nur heute ſo. 

Es wird der morgige Tag kommen, die Ueber⸗ 
legenheit wird in beträchtlichem Maße ſich aus⸗ 
gleichen, und dann wird deutlich das Meher- 
gewicht des polniſchen Geiſtes über den deut⸗ 
ſchen zum Vorſchein kommen. (N 

Und die Organiſationsgabe werden wir uns 
bis dahin unzweifelhaft aneignen. Beiſpiele in 
kleinem Ausmaß finden wir in Polen bereits 
heute in ſehr vielen Fällen. Dieſen Beiſpielen 
werden, denn ſie müſſen kommen, große Taten 
folgen.“ D. P. D. 

. en 


Der neue Memel⸗Gouverneur 


Die Ernennung des Memellitauers 
Viktor Gailins zum neuen Gouverneur des 
Memellandes wurde am Montag durch einen 
Akt des Staatspräfidenten Smetona voll⸗ 
zogen. Der bisherige Gouverneur Kubilius 
iſt zum Mitglied des Staatsrats ernannt wor⸗ 
den. Gailius iſt der 12. Gouverneur des Memel⸗ 
landes. 

Viktor Gailius, der 45 Jahre alt ift, 
gehört politiſch zu den „gemäßigten 
Memellitauern“. Er iſt der Spitzenkandi⸗ 
dat der vereinigten litauiſchen Liſten und 
Vertreter der Litauer im Hauptwahlaus 
ſchuß. Unter verſchiedenen Gonverneuren 
war er lange Jahre hindurch Gouverne⸗ 
mentsrat. Zurzeit iſt er Direktor des litaui⸗ 
ſchen Verlages Rytas. 


Hauptschriftleiter: Günther Riake, 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznan. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25. — Zaktad i mieisce. 


odbicia, wydawca i miejsce wydania: Con- 
cordia Sp. Akc.. Drukarnia i Wydawnictwo. — 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
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Die polniſche „YMCA“ 


beſteht 15 Jahre 


Beachtenswert iſt die Aufmerkſamkeit, 


gung in Polen, die ſich nach ihrem amerika⸗ 
niſchen Vorbild „y MOA“ nennt, 
widmet hat. Mit Ausnahme der 


ausführlich darüber berichtet, jo u. a. 
„Gazeta Polſka“, die neben einem größeren 
Artikel, der die Bedeutung dieſes Jugendwerkes 


würdigt, auch das Bild der Heimſtätte verə fi 


öffentlicht, das demnächſt dieſer Arbeit in Lodz 


dienen ſoll. Staatspräſident Moscicki widmete 
den Feierlichkeiten folgende Geleitworte: „Zum 
15jährigen Jubiläum der polniſchen "YMCA" |” 
wünſche ich, daß Sie Ihre Parole „durch Cha-“ 


rakterbildung, Wiſſen und Geſundheit im 


Dienſte für Polen“ auch weiterhin verwirk⸗ x 


lichen.“ Die Jubiläumsartikel betonen, daß die 
Organiſation ſeit dem Vorjahre Marſchall 
Rydz⸗smigiy zu ihren Ehrenmitglie⸗ 
dern zählt, der damit ein Erbe von Mariat 
Pilſudſki aufgenommen hat. Der erſte 
Marſchall Polens nahm bereits im Jahre 1923, 
aljo im Gründungsjahr der polniſchen Orga- 
niſation, die Ehrenmitgliedſchaft an und. hat 
ihr ſo die Anerkennung durch die Behörden und 
manchen organiſatoriſchen Ausbau erleichtert. 
Obwohl die polniſche Organiſation ihrem 
Namen ausdrücklich das Beiwort „polniſch“ bei⸗ 
legt und bei jeder Gelegenheit hervorhebt, daß 
ſie rein polniſch und von ausländiſchen Orga⸗ 
niſationen völlig unabhängig ſei, kann und will 
ſie ihr großes weltumſpannendes Vorbild nicht 
verleugnen, wobei man auch die evangeli⸗ 
Ihe Herkunft dieſes Jugendwerkes nicht 
vergeſſen darf. Die „VMA“ iſt nicht gleich⸗ 
bedeutend mit dem Chriſtlichen Jungmänner⸗ 
werk, dem die deutſche evangeliſche Jugend, 
ſoweit fie in kirchlichen Organiſationen zu- 
ſammengefaßt iſt, hierzulande angeſchloſſen iſt. 
Sie iſt ebenſo wie ihre Schweſte rorganiſation 
die WOA“ (Chriſtliche Organiſation junger 
Frauen) in Amerika entſtanden, aber darüber 
hinaus bis nach Aſien (China, Japan und In⸗ 
dien), auch Afrika und Auſtralien verbreitet. 
Nach Polen kamen ihre Mitglieder, um hier 
ebenſo wie in andere durch den Bolſchewismus 
und die Not der Nachkriegszeit ſchwer heim⸗ 
geſuchten oſteuropäiſchen Ländern tatkräftige 
Hilfe zu leiſten. Dasſelbe taten verſchiedene 
andere große amerikaniſche Organiſationen und 
Stiftungen, die faſt alle evangeliſchen Ur⸗ 
ſprungs ſind und weitherzig über die Konfeſ⸗ 
fionsgrenzen hinwegſehen. 1922 gaben die ameri⸗ 
kaniſchen Helfer dieſes Hilfswerk in Polen auf, 


aber zugleich ſetzte die Arbeit der polniſchen 


Organiſation ein, die nach den üblichen Metho⸗ 
den großſtädtiſcher Jugend beruflich wen⸗ 
terhelfen will, ihr Klubräume, Sport- 
gelegenheiten und Erholungsmög⸗ 
lichkeiten bietet. Die Mittelpunkte der Ar⸗ 
beit waren bisher Warſchau, Lodz und Krakau, 
wo rieſenhafte und prächtig eingerichtete eigene 


Gebäude beſtehen, jedoch ſind jetzt auch ſchon 


Heime in Poſen und Edingen geſchaffen worden, 
Von der Ausdehnung der Arbeit zeugt es, daß 
der Haushaltsplan mit dem Geſamtbetrag von- 
1400000 Sloty abſchließt und daß im letzten 
Jahre 50 000 Menſchen die Organiſation in An⸗ 
ſpruch genommen haben, davon 18 612 als ſtän⸗ 
dige Mitglieder und über 1000 als Angeſtellte 
in den einzelnen Arbeitsſtätten. pz. 


Tauſend Wiener Gaſtſtãtten entjudet 


Wien. Wie in den anderen Zweigen der 
Wirtſchaft hatten ſich die Juden in Wien auch 
ſtark in dem Gaſt⸗ und Schankſtättengewerbe 
eingeniſtet. Zur Zeit der Machtübernahme 
waren in Wien 220 Kaffeehäuſer, 216 Gaſt⸗ 
häuſer, 115 Speiſehäuſer und 430 Spirituoſen⸗ 
ſchenken in jüdiſchem Beſitz. Sofort nach dem 


Ambruch begann die Gaſt⸗ und Schankgewerbe⸗ 


Innung die Entjudung dieſer rund 1000 jüdi⸗ 
ſchen Betriebe. Von den zur Gruppe der 
Kaffeehäuſer, Gaſthäuſer und Speiſehäuſer ge⸗ 
hörenden 551 Betrieben wurden insgeſamt 179 


in deutſchen Beſitz übergeführt und 258 auf: 
Die reſtlichen Fälle ſind teils noch in 


gelöſt. 
Schwebe, teils durch Entzug der Konzeſſionen 
erledigt worden. Demzufolge wird das oſtmär⸗ 
kiſche Gaſt⸗ und Schankgewerbe in den nächſten 
Tagen vollkommen judenrein fein. ` 


Internationale Verkehrs⸗ 
' ausſtellung in Köln 


Berlin. Der Präſident der Internationalen 


Verkehrsausſtellung 1940 Köln, Reichsverkehrs⸗ 
miniſter Dr. Dorpmüller, trug dem Führer 
im Beiſein des Kölner Oberbürgermeiſters Dr: 
Schmidt an Hand von Modellen den endgültigen 
Plan der Ausſtellung vor. Der Führer ga 
den Plänen ſeine Zuſtimmung. ; 


Wirbelſturm über Südindien 


London. Wie aus Bombay gemeldet wird 
wurden bei einem ſchweren Wirbelſturm über 
der Stadt Maſulipatam in Südindien 
ſechs Perſonen getötet. Drei Segelſchiffe gingen 


infolge des Sturmes unter. In einzelnen Teilen 


der Stadt ſtand das Waſſer mannshoch in den 
Straßen. 


die 
auch die politiſche Tagespreſſe dem 15jährigen ls 
Beſtehen der großen chriſtlichen Jugendvereini⸗ 4 


ge: f 
tatholiihs |- 
klerikalen Organe haben faſt alle Zeitungen 
die 


Es ift ein eigentümlicher Zufall, daß ungefähr 


erſcheinungen durch künſtlich in den 


In München wurde am Sonnabend 


Kurz 


Als der Nobelpreisträger Wagner⸗Jauregg 


Behandlung der Gehirnerweichuſig einzuführen, 
ihien ein neuer. Abſchnitt der Medizin ange⸗ 
brochen zu ſein. In Wirklichkeit allerdings 
war nur ein alter in modernſter Weiſe voll- 
endet worden. Denn Krankheiten durch künſt⸗ 
lich erzeugtes Fieber zu heilen, iſt ein uralter 
Gedanke, den ſchon der griechiſche Arzt Parme- 
nides um 500 v. Chr. in die Porte gekleidet 
hat; „Gebt mir die Macht, Fieber zu erzeugen, 
und ich heile alle Krankheiten.“ 5 

Eine erſtaunliche Erſcheinung 
Als neéueſtes und zuverläſſigſtes Mittel 
der Erzeugung künſtlichen Fiebers kamen vor 
etwa ſieben Jahren die kurzen elettri⸗ 
ſchen Wellen von 6 bis 20 Meter 
Länge auf, zuetſt in Amerika, danin Fränk⸗ 
reich, ſpäter in Deutſchland, dieſelben Kurz- und 
Altrakurzwellen, die bei Radio und Fern- 
ſehen eine jo wichtige Rolle ſpielen. Rein 
zufällig hatte man ſchon vor nunmehr zwanzig 
Jahren die eigenartige Einwirkung der Kurz- 
wellen auf den menſchlichen Körper entdeckt, 
als Mechaniker, die in der Nähe der Sende⸗ 
röhren der mächtigen Kurzwellen⸗Station WOEN 
in Schenectady arbeiteten, über Kopfſchmerzen⸗ 
und leichtes Fieber klagten. Schon damals 
„nutzte man dieſe erſtaunliche Erſcheinung zu 


allerlei Tricks aus, zum Beiſpiel zum Ki ers 
kochen im radisele triſchen Felde 
{zur gleichen Zeit europäiſche Aerzte die erſten 
Verſuthe mit künſtlichem Malariafieber machten. 
Mit Hilfe der Kurzwelle kann man die 
Körperkemperatur in Liner beſtimmten Zeit auf 
eine genau feſtzulegende Höhe bringen und ſie 
beliebig lange auf dieſer Höhe halten. Der 
große Vorteil der Kurzwelle iſt ihre Tiefen⸗ 
wirkung auf Gewebsſchichten im Innern des 
Körpers ohne unerträgliche Aeberlaſtung der. 
Haut, was weder mit Hilfe der Diathermie noch 


ck und Bäder zu errei iſt. h : 3 er 
durch Packungen und Bäder zu erreichen ifi: Erzeugung gibt es bereits zwei grundſäg⸗ 


lich verſchiedene Verfahren. Beim, 
urſprünglichen gehen die Kurzwellen ſenkrecht 


Ohne weſentliche Unannehmlichkeiten für den, 
Patienten kann im Verlauf einer Stunde etwa 
ein „Rurzwellen-Fieber“ von beliebigen Höhe; 
exreicht werden, ohne Schüttelfröſte und Neben⸗ 
Körper gez: 
brachte Gifte. 5 e 
Das Verhalten des Körpers gegenüber dem‘ 
Kurzwellen⸗Fieber und deſſen Wirkung: auf die 
zu behandelnde Krankheit ſind die gleichen wie 


Alles in beſter Ordnung 
Sti⸗Weltmeiſterſchaften in Zakopane ; 
Im Auftrage des Präſidiums des Intex⸗ 
nationalen Ski⸗Verbandes beſuchte der Gene⸗ 
rälſekretär Jakob de Nytter⸗Kjelland (Oslo), 
den Austragungsort der Weltmeiſterſchaft, 
Zakopane. Der Beſuch galt vornehmlich der 
Beſichtigung der Wettkampfanlagen, wie dem 
Skiſtadion an der Krokiew Schanze, dem Ge⸗ 
lände, das für Abfahrt und Torlauf in Ausſicht 
genommen und bereits entſprechend hergerichtet 
iſt. In; Begleitung von Mitgliedern des ört⸗ 
lichen Organiſationskomftees überzeugte ſich 
de Nytter⸗Kjelland von dem guten Stand der 
Vorbereitungen und gab ſeiner Ueberzeugung 


„ Ausdrutl, daß ſeitens des polniſchen Skiver⸗ 
I bandes alles getan 8 
glatten und reibungsloſen 


ſei, 


lauf der Welt⸗ 


meiſterſchaftsveranſtaltung zu, gewährleiſten. Ba 


Welt⸗Ruderregatta in Rom 
Im Rahmen der Weltausſtellung 1942 in 
Rom ſind auch zahlreiche große ſportliche Ver⸗ 
anſtaltungen geplant. So tritt jetzt der ita- 


oſener Ta jeblatt Mittwoch, den 14. De ember 1938 


vor buld zwanzig Jahren begann, die-Malaria- | 


Sport vom Fage 


lieniſche Ruderverband an den Internationalen 1* 
Verband mit dem Erſuchen heran, die Ruder⸗ 


um einen 


So wird künftig die Reichskanzlei in der Wilhelmstraße Berlins ausſehen 
die zweite Architektur und Kunſthandwerks⸗Ausſtellung eröffnet, 
in dieſer Ausſtellung den baukünſtleriſchen Geſtaltungswillen des Dritten Reiches. Unſer Bild zeigt das Modell 

Ey ; s ; kanzlei, die jo oft im Mittelpunkt der großen politiſchen Ereigniſſe ſteht. 


wellen⸗Fieber und ſeine 
1 w Außerordentliche Erfolge des V erſahrens 


beim künſtlichen Malariafieber: die Zahl der 


Blutkörperchen wird erhöht, der roten wie vor 
allem der weißen, der „Polizei“ im Blut- 
Kreislauf. Das bedeutet eine Steigerung der 
Abwehrkräſte des Körpers. Blut⸗Kreislauf und 
Stoffwechſel werden beſchleunigt. Der, Blut- 
druck dagegen ſchwankt nur wenig. Durch ein 
oft mehrere Stunden aufrechterhaltenes Kurz⸗ 
wellen⸗Fieber wird die Zerſtörung der Krank⸗ 
heitskeime gefördert und die Ausſcheidung, vor 
allem durch den Schweiß, angeregt. 


Hyperthermie (Üeberhitzung nennt man 2 N S, 
das Rurzweltenfiebet: Verfahren, ben de die | Sanitas⸗„Hypertherm“⸗Gerät angewendet wird. 
ſchwächenden und oft gefährlichen Nebenerſchei⸗ 
nungen des „echten künſtlichen Fiebers“ fort: 
fallen. Selbſtverſtändlich ſetzt die erfolgreiche 


Anwendung der Hyperthermie bei ſchweren oder 
hartnäckigen Krankheiten große Erfahrung und 
eine genaue Kenntnis des verwendeten Gerätes 
voraus. Das Verfahren ſieht leicht aus, aber 


Etechniſches Verſtänduis, genaue ärztliche Beob⸗ 


achtung und Erfahrung und ein feines Gefühl 
find die Vorbedingungen für den Erfolg. Jede 
Krankheit erfordert andere Doſierungen, was 
Stromſtärke, Dauer und Zahl der „Durchflutun⸗ 
gen“ betrifft. Bei der Behandlung der bereits 
erwähnten Krankheiten und vieler anderer, wie 


Schnupfen, Naſen⸗ und Kiefernhöhlen⸗Katarrhe, 


leiden, Stärungen det Drüſenfunktionen uſw., 


manchen Krankheiten erſtreckt ſich das Erfah⸗ 


f 


ein weſentlich höherer Prozentſatz weitgehender 
Beſſerungen kommt. ; $ 115 


¥ 


: Hamverbrennungen 
Auch bei diefer noch neuen Art der Fieber⸗ 


durch den Körper des Patienten, indem je eine 


:jtoffüherzogene Elektrode unter und über dem 
Körper angebracht wird, ohne daß ſie den 
Körper unbedingt zu berühren brauchen. Dies 
Verfahren hat den Nachteil, daß das im weſent⸗ 
lichen außen liegende Fettgewebe ſtärker er⸗ 


1 


Europameiſterſchaften 1942 nach Rom zu ver⸗ 
geben. Falls das nicht möglich iſt, wollen die 


Italiener 1942 eine Welt⸗Regatta veranſtalten, 
í ISA angehörigen Nationen 


zu der alle der 
eingeladen werden. 


Pa wi 


den Erfolg im. Doppel hatte Frankreich den 


und es würden vier Sätze nötig, um den Sieger 


zu, ermitteln. Jacobjen. bewies die beſſeren. i 


Nerven und verhalf feinem Lande mit 8:6, 
9:7, 6:8 zum Verbleib im Wettbewerb. 


Organe und Blut. 


Strom in gleicher Richtung läuft. Jetzt gehen 


Gicht,. Hexenſchuß. Furunkuloſe, Karbunkel, 


$ Kehlkopfleiden, mepe Erkrankungen, Frauen⸗ 

3 Hein 9d Watt⸗2 Röhren-Sei lit der 
$ ſind in „Amerika und Deutſchland a m Be 12 ein 900 Watt 2 Röhren⸗Sender mit der 
ördentliche Erfolge erzielt worden. Bei 


rungs⸗Matexial, bereits über Tauſende von 
FJöllen, und duſchweg liegen die ellen Heile 


erfolge zibiſchen 25 und 40 Prozent, wozu noch beiden Schlingen, vier Schalter und zwei 


Iden Sieger des Spieles Schweden Deuifhland 
das vom 5. bis 7. Januar 
I Halle ausgetragen wird. 


Frankreich nicht mehr dabei 

Dänemarks Tennisſpieler, die im Kampf um 
den Königspokal gegenüber dem Vorfahrsſieger 
Frankreich ganz unerwartet die beiden erſten 
Spiele gewonnen hatten, und damit eine Sen⸗ 
ſalion ankündigten, haben am Sonntag abend 
den Sieg mit 3:2 Punkten fihergeitellf. Durch 


Rückſtand auf 1:2 verkürzt, und dann gelang es 
Boratra mit 718, 6:8, 6:2 Plougman zu 
ſchlagen und auf 2:2 gleichzuziehen. Alles hing 
nun von dem Kampf zwiſchen Jacobſen und 
Bouſſus ab. Jeder Punkt war hart umſtritteu. 
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An zahlreihen Modellen erkennt man 
der künftigen Reichs⸗ 


sen 
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Heilkraft 
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wärmt wird als das Muskel⸗Gewebe, da Jen Fi 
bej durchgehendem Strom mehr elektriſche 
Energie in Wärme umwandelt als Mustetn i 
| Nun iſt aber der Sitz fath 
aller Krankheiten nicht das Fett des 1. 4 
ſondern ſeine Muskeln, ſeine Organe 5 
wie bei vielen Infektions⸗Krankheiten, feet 1 
Blut. Ferner beſteht bei dieſem Verfahren die“ 3 
Gefahr, daß infolge der Wärme⸗Konzentratin 
in den Körper⸗Außenſchichten ſtark ſchwitzende 

Patienten ſich Haut⸗Verbrennungen zuziehen 

Dem hilft ein neues Verfahren ab, das bein 


An die Stelle der beiden Kondenſatorplattel 
des älteren Verfahrens treten zwei große ring 
förmige, ebenfalls ſtoffüberzogene Schlingen 
unter und über dem Körper, durch die den 
die Kurzwellen nicht mehr ſenkrecht durch den W 
Körper, ſondern die beiden Spulen erzeugen; 
parallel zu. ihnen verlaufende. ringförmit 
Ströme. Dieſe „Wirbelſtröme“ bevorzugen nich 
das Fettgewebe zuungunſten der Muskeln, IM 
dern eher umgekehrt, jo daß die Tiefenwirkung 
weſentlich verbeſſert wird und Haut⸗Verbren“ 
nungen ausgeſchloſſen werden. 1 
Das Kurzwellen⸗Fieber wird von einem pi" 
tigen kleinen Kurzwellen⸗Sender mit alles ne 
weſentlichen Teilen eines Nadio-Senders ir 

zeugt. So Ht der zuletzt erwähnte Hypertl 45 1 

länge 20 Meter. Transformator, Hochfreguen 

leile, Röhren, Abſtimmungs und Meß⸗Getät 
alles iſt in einem Metall⸗Gehäufe gedrängt zu 5 
ſammengebaut, an dem man außen nur DIE 
Strom⸗Juführung, die vier Abteilungen an! 
G 


Zifferblätter ſieht. ; 


. Selbſtverſtändlich fann man mit dem Au‘ 


welten⸗Fieber nicht alle Krantheten behandel, 
oder gar heilen. Die Fieber⸗Kongreſf KE 
in New Pork und Berlin haben eine Reihe von 


= 


Fällen zutage gebracht, die zweifellos über da? 
Ziel hinausſchießen. Aber vielen bisher ha, 
nungslos kranken Menſchen hat dieſe neue Ar 
der Behandlung durch eine Wellenart, die mal 
bisher nur durch Rundfunk und Fernſehen Be 
kannt hat, Heilung oder wenigſtens Beſſerung 
gebracht. And man kann wohl mit Gewiß i 8 
ſagen, daß die Ausnutzung der Kurzwelle in del un 


Medizin erſt begonnen hatt 
c e a. Son, dee n, 


Dänemark trifft nun in der Schlußrunde auf m 
Sat in der Steben, 


Lazels Titel in Geſaht 


unter Dach und Fach, und es hat den Anſcheln, 33 


worden. 


Mittwoch, den 14. Dezember 1958 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 13. Dezember 
Mo tervorherſage für Mittwoch, 14. Dezember: 
n vielfach neblig, auch am Tage meiſt 

: bewölkt und nur vereinzelt aufheiternd. 
* nennenswerten Niederſchläge. Tempera⸗ 

en einige Grad über dem Gefrierpunkt. 
Richtung bis mäßige Winde aus füdöſtlicher 


Deutſche Bühne Posen 


Sonnabend, den 17. Dezember, zwei „Rot⸗ 


tä “_ 
17 a = Borjtellungen um 15.30 Uhr und 


En Teatr Wielki 
zustag: „Glückliche Reife“ (Geſchl. Borit.) 
Mittwoch: „La Traviata“ (Geſchl. Borit.) 


Vonnerstag: „Tiefland“ (Gaſtſpiel Wanda Wer- 
minſta 


reitag: „Glückliche Reife“ (Geschl. Vorft.) 


4 &inos: 
Pollo: „Ihr größter Fehler“ (Deutſch) 


palaga: „Der königliche Gefangene“ (Engl.) 
He topolis; „Der Student aus Oxford“ (Engl.) 
Shan: „Ueberall die Frau“ (Engl.) 


„Das Hofkonzert“ (Deutſch) 
: „Jeſabel“ (Engl.) 
na: „Heidekraut“ (Poln.) 


Drei⸗Rlub⸗Turnier der Boxer 


br DSC veranſtaltet am kommenden 

Nnabend, dem 17. Dezember, und am Sonn⸗ 
* 18. Dezember, ein Boxturnier, zu dem 
verein 2 5 Poſener Soko! und dem Sport⸗ 
fin er Eiſenbahner, K PW, eingeladen 
etwa Es find ſpannende, erbitterte Kämpfe zu 
eh tten, winken doch den Siegern koſtbare 
; renpreiſe, die von Freunden des Boriports 
deutet wurden. Der DGC ſchickt folgende 
dae in den zweitägigen Kampf: Müller, 
J on Stark, Tiller, Walkowiak, Georg Wacker, 
f . Rohde, Herbert Kozik und Georg 
\ 1 er Auch Soko! bereitet ſeine beſten Junio⸗ 
998 auf dieſes Treffen vor, ebenſo wie KPW. 
Du allen Lagern wird hart trainiert, um in 
ii Gorm in den Rampf zu gehen, Es wied 
ten unf Gewichtsklaſſen geboxt, und zwar ſtar⸗ 
We im Papiers, Fliegen⸗, Bantam⸗, Feder⸗ und 
Sola gewicht je zwei DScer gegen Leute aus 
am und KPW. Die Sieger aus den Kämpfen 
erite Sonnabend boxen am Sonntag um den 
Plan Platz, die Verlierer um den dritten 
Saag. Rahmenkämpfe guter Soköl⸗ und KPW- 
mager vervollſtändigen das Programm. Ge: 
Steer Nachrichten erſcheinen noch an dieſer 
Tes Das Turnier wird vom DGC in feiner 
ainingshalle, Waly Jana 4, durchgeführt. 


poſener Serichtschronik 


i er dem Poſener Bezirksgericht in Poſen 
1050 e ſich der 3ljährige Walenty Szyſzka aus 
tya t vezna 29 wegen Körperverletzung mit 

chem Ausgang zu verantworten. Am 
$ Juli war es zwiſchen ihm und dem Haus- 
gen alter Walenty Szymanfki zu einem Streit 
Neueren, in deſſen Verlauf Szyſzka feinem 
fegte er einen Fußtritt in den Bauch ver⸗ 
tag Szymanſki, dem die Därme platzten, ſtarb 
Siy zwei Tagen. Das Gericht verurteilte 
ië fta zu 18 Monaten Gefängnis mit drei- 


Phantaſien im Kohlen 


Von Alfred Ahlmann. 
I 
Ki 
D el Wenn unfere Erde, wie andere Sterne, 
Reigen ‚am Nachthimmel ſichtbar werden, ſich 
Rea en hätte aus ihrem Lauf und mit dem gan 
der leichtſinnig hinausgeſchwebt wäre in das 


Be 
W zaplötzlich ſpürbar würde, daß die Sonne, wie di 
al 


Kerne r Sekunde pu 
ve tlo 55 


Daune viermal fo grog gewejen wie Heute! 
fäudie 

2 — n den letzten dreißig Jahren, das hat 
Unge ren beoba 
mi 

ion Stied 


A en di 
bebracht, find x 


| Vefürcht wäre alſo, wenn ſich meine doch gewiß ni 


7 
f 


ſehe im Keller auf den geſchrumpften Kohlenhaufen, und 
mir apokalyptiſch zumute. Wie, wenn es nun fo kalt 


eifige Nichts? 
wenn durch das Zutun einer kosmiſchen Kataſtrophe für 


verp Pten, in jeder Sekunde vier Millionen Tonnen an Maje 
lunde etz in einem einzigen Jahre 130 Billionen Tonnen! Se⸗ 

ü ht fie 600 000 Trillionen Pferdekräfte an 
in den Raum aus, mit dem Reſultat, daß fie allein 
Kreidezeit der Erde 6000 Trillionen Tonnen an Maſſe 
i hat, etwa fo viel, wie die ganze Erdkugel wiegt. Vor 
die Genen Jahren noch, ſo beweiſen es die Mathematiker, 


Hoffnung alſo, daß ſie ewig wärmen könnte, iſt hin⸗ 


tet, ſind etwa fünfzig Sonnenreiche, viele 
gewaltiger als unſere Sonnenkolonie, deren 
unſere Erde iſt, untergegangen, ausgelöſcht! 
preche ere gelbe, alternde Sonne verſchont werden? Dagegen 
ibre | ſchon die immer wieder auftauchenden Flecken auf 
aus n Antlitz, die nichts anderes ſind als erkaltete „Schlacken“ 
fo en Tiefen des glühenden Sonnenkerns. 1200 Celjiusgrade. 

elehrten Herren Pettit und Nicholſon heraus- 
ſe Flecke kälter als die Sonnenoberfläche! t 9 ge 
Eines eiſigen Tages nämlich wird Ihre unmutige Gattin 


ungen bewahrheiten würden? Nun, dann ſtehen wir ſagen: „Es iſt ſchändlich: jetzt ſchreiben wir ſchon April und 


* 


Vogelſchutz im Winter 


Der „Tiſch“ iſt weniger gut gedeckt 


Wie bekannt, ſind die Vögel die beſten In⸗ 
ſektenvertilger, die Vertilger von vielerlei 
kleinen Schmarotzern, die durch ihr maſſenhaf⸗ 
tes Auftreten in Landwirtſchaft, Forſtwirt⸗ 
ſchaft und Gartenbau jedes Jahr großen Scha⸗ 
den anrichten. Durch mancherlei Veränderun⸗ 
gen in der Bodenkultur und weil jetzt die 
Früchte der Felder und der Gärten, auch 
manche Wildfrüchte, viel ſorgfältiger einge⸗ 
erntet werden als in früheren Zeiten, iſt der 
Tiſch für die Vögel heute bei weitem weniger 
gut gedeckt. Dies trifft ganz beſonders im 
Winter zu. Deshalb wird es in dieſer Zeit 
ein dringendes, für die Menſchen im eigenen 
Intereſſe liegendes Gebot, dafür zu ſorgen, 
daß die Vögel nicht verhungern; denn nicht vor 
Kälte kommen die im Winter bei uns bleiben⸗ 
den Vögel um, ſondern vor Hunger. Beſon⸗ 
ders die kleinen Vögel haben einen ſehr ſchnel⸗ 
len Stoffwechſel und verhungern nach kurzer 
Zeit, wenn die Nahrung fehlt. Weil die 


Bei schlechtem 
Stoffwechsel 


Vögel vom Frühjahr bis zum Herbſt ſo großen 
Nutzen ſtiften, iſt es beſonders Pflicht der 
Landwirte und Gartenbeſitzer, darauf zu ſehen, 
daß es den Vögeln im Winter nicht an Futter 
fehlt. Mit dem Futterſtreuen ſoll nicht ge⸗ 
wartet werden, bis alles unter Schnee und 
Eis begraben liegt, es muß beginnen, wenn 
die Tage ſo kurz geworden ſind wie jetzt, auch 
dann, wenn der Boden noch offen iſt. 
Beſonders in den Städten und in den Gär- 
ten um die Städte wird das Füttern der 
Vögel im Winter oft auf eine recht wenig 
zweckmäßige Weiſe vorgenommen. Futterplätze, 
die von jedem Schneetreiben überdeckt werden 


können, verfehlen gerade in größten Notzeiten 


ihren Zweck, ebenſo hingeſtreute Brot- und 
Kartoffelſtückchen. Brot und Kartoffeln ſäuern 
und frieren leicht und werden damit für die 
Vögel ſchädlich. Fürſorglich denkende Men- 
ſchen ſtellen den Vögeln auch eine Vogeltränke 


ter iſt ſie am falſchen Platz. So 
viel, um den Durſt zu löſchen, finden die Vögel 
immer; wenn es an Waſſer fehlt, löſchen ſie 
den Durſt durch Einnehmen von Schnee und 
kleinen Eisſtückchen. Bei Aufſtellung einer 
Vogeltränke im Winter kommen die Vögel in 
Verſuchung, in der Tränke zu baden; bei Kälte 


Die Weihnachtsferien beginnen am 23. De⸗ 
zember und dauern bis zum 9. Januar. Letzter 
Schultag vor den Ferien iſt der 22. Dezember, 
erſter Schultag im neuen Jahre der 10. Januar. 

Der Poſener Bachverein gibt bekannt, daß 
die heutige Uebungsſtunde nicht ſtattfindet 
und die nächſte Geſangsprobe erſt im neuen 
Jahre, und zwar am 10. Januar, abgehalten 


wird. 
—— 


Luftſchutz⸗Inſtruktionen 
ee: in allen Häuſern 


Die Poſener Stadtverwaltung hatte im Sep: 
tember allen Hausbeſitzern bzw. den Luftſchutz⸗ 


MINEROGEN F. 


frieren dann die Federn zuſammen und die 
Vögel werden flugunfähig. Viele Gartenbeſitzer 
nehmen im Herbſt die Niſtkäſten von den Bäu⸗ 
men. Die Käſten ſollen dadurch von den Wit⸗ 
terungseinflüſſen geſchützt werden. Dieſe 
Käſten ſind jedoch auch im Winter von Nutzen. 
Namentlich kleinere Vögel ziehen ſich zeitweiſe 
dorthin zurück, wenn die Witterung zu rauh 
wird. 

Welches Futter ſoll ausgeſtreut werden? 
Ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu machen, 
ſeien aufgeführt: Sonnenblumenkerne, Mohn, 
Gurken⸗ und Kürbiskerne, Leinſamen, Hanf, 
getrocknete Beeren von Holunder, Ebereſche, 
Weißdorn, Kornabfälle (das ſogenannte Hin⸗ 
terkorn), allerlei Samen von Unkräutern, Hage⸗ 
butten, die Beeren des wilden Weins und des 
Wacholderſtrauches. Bei der Fütterung muß 
etwas nach der Art der ſich zudrängenden 
Vögel geſehen werden. Meiſen freſſen gern 

- Kürbis- Gurken⸗ und Sonnenblumenkerne, 


Apteka Mazowiecka, 


Warszawa, Ma owiecka 10. 
ee eee eee ae 


Hänflinge, Finken und Stieglitze, ebenſo Zaun⸗ 
könig und Rotkehlchen lieben beſonders Hanf. 
Dort, wo Zaunkönig und Rotkehlchen Einkehr 
halten, empfiehlt es ſich, den Hanf vor dem 
| Ausſtreuen zu zerquetſchen. Amſeln lieben 
Holunder- und Vogelbeeren, nehmen auch Käſe⸗ 
abfälle gern auf. Die Samen ſind gewöhnlich 
mehr oder weniger ölhaltig, doch ſchadet es 
nicht, wenn hungernde Vögel etwas Fettrück⸗ 
ſtände erhalten, ſo Rückſtände bei der Fett⸗ 
ſchmelze (Grieben) oder Knochen, denen noch 
winzige Teile Fleiſch anhaften. Dieſe letzten 
Fleiſchreſte werden von den Vögeln rein abge⸗ 
pickt. Reſte von rohem oder ſalzigem Fleiſch 
ſollten nie ausgelegt werden. 
Der Futterplatz muß ſo angelegt ſein, daß das 
Futter nicht durch Schnee zugedeckt und von 
Eis überzogen werden kann und daß es dem 
Raubzeug unzugänglich if. Im Handel find 
Futterhäuschen zu kaufen, doch läßt ſich mit 


hin. So notwendig an manchen Stellen- eine „geringer Mühe und ohne viel Koften eine 
ſolche Tränke im Sommer fein mag, im Win- 


zweckentſprechende Futterſtelle ſelbſt herrichten. 
Wichtig beim Vögelfuttern im Winter iſt es, 
daß nach Anbruch des Tages mit dem Aus- 
ſtreuen des Futters nicht mehr lange gewar⸗ 
tet wird, denn die Vögel haben in dieſer Zeit 
immer eine ſehr lange Nachtruhe hinter ſich 
und ſind am Morgen beſonders ausgehungert. 
Otto Mühlenhoff. 


abwehr und Selbſtſchutz überſandt. In dieſer 
Bekanntmachung werden die Mieter davon 
unterrichtet, wie ſie ſich im Falle eines Gas⸗ 
angriffs zu verhalten haben. Die Bekannt⸗ 
machung ſollte überall ſo angebracht werden, 
daß die Mieter ſtets an ihre Fflichten erinnert 
würden. Nun mußte man aber die Feſtſtellung 
machen, daß in vielen Fällen die Bekannt⸗ 
machung vernichtet worden iſt. Nunmehr wer⸗ 
den alle Hausbeſitzer und Luftſchutztkomman⸗ 
danten vom Magiſtrat aufgefordert, die be⸗ 
treffende Bekanntmachung an ſichtbarer Stelle 
ſo anzubringen, daß ſie vor der Vernichtung 


+ 
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Orbis⸗ Mitteilung 


Weihnachten und Neujahr 


Nach Zakopane: 
9 Tage; Abfahrt 22. 12. — 31. 112 
12 Tage; Abfahrt 28. 12. — 31. 130 
19 Tage; Abfahrt 22. 12. — J!. 185 


Nach Wiſta (Beskiden): 


10 Tage; Abfahrt 30. 12. — 31. 130 
Hin⸗ u. Rückfahrt — Penſionat — Volle Ver⸗ 
pflegung. 
Anmeldungen: ſpäteſtens 4 Tage vor Abfahrt 
P. B. P. „Orbis“, Poznan, Pl. Wolnosci 3, und 
Filialen. 


Fahrt ins Ski⸗ Paradies 


Der Beskidenverein Bielſto, der einzige deut⸗ 
ſche Touriſtenverein Polens, ladet alle deutſchen 
Touriſten zum Beſuch des Bielitzer Skigeländes 
ein. 

Die Gebirgswelt der Umgebung der Städte 
Bielſko⸗Biala bildet mit langgeſtreckten Käm⸗ 
men und kuppenartigen Erhebungen in allen 
Neigungswinkeln ſowie rieſigen Wieſen⸗ 
komplexen, die vom Gipfel bis zur Talſohle 
reichen, ein wahres Ski paradies. 


Die Gebirgswelt der Umgebung von B.⸗D. 
weiſt eine Reihe erſtklaſſiger ganzjährig bewirt⸗ 
ſchafteter Schutzhäuſer des Beskiden⸗ 
vereins Bielſto auf, die tadelloſe Ber- 
pflegung und Unterkunft bieten, inmitten des 
ſchönſten Skiterrains liegen und leicht erreich⸗ 
bar find. Zimmerbetten beſter Qualität 
1 31. 20 Gr. inkl. Bedienung und Beleuchtung 
für Mitglieder, für Nichtmitglieder 2 Zloty. 
Volle Tagespenfion ca. 6 31. für 4 Mahlzeiten 
und erſtklaſſige Betten (ohne weiteren Zu⸗ 
ſchlag), Kinder #5 Zl., länger bleibende 


Gruppen bedeutende Ermäßigun⸗ 


gen! 


Die Städte BB: (ca. 60 000 Einwohner) 


bieten den Beſuchern viel Zerſtreuung und ge⸗ 
ſellige Vorteile wie kein zweiter Winterſport⸗ 
platz Polens, deutſches und polniſches Theater, 
drei Kinos, Varietés, erſtklaſſige Hotels, Kaffees 
häuſer, Muſeum, Alpengarten, Bäder, Eislauf⸗ 


platz, Sportplätze, Sportwarenhäuſer (Pror 


chaſka uſw.). 

Mit der deutſchen Sprache kommt man in der 
Umgebung von B.⸗B. überall gut vorwärts. 
(Uralte deutſche Sprachinſel mit 
weſtlichem Charakter.) 


Alle Skitouren ſind von B.⸗B. 
Tage zu bewältigen. 

Ein weiterer Vorteil der Skitouren in der 
Umgebung von B.⸗B. ifr deren außerordentlich⸗ 
Billigkeit, bei kurzem Anſtieg die relativ lange 
Abfahrt. Alle Anſtiege und Abfahrtsorte ſind 
entweder mit Bahn oder Autobus leicht zu er⸗ 
reichen. Die Städte B.⸗B. ſind von überall her 
(Beuthen, Warſchau, Poſen, Danzig, Cieſzyn 
uſw.) in kurzer Zeit zu erreichen. Die Schnee⸗ 
lage in den Beskiden um B.⸗B. dauert normal 
von Dezember bis April. Die Städte B.-B. bes 
figen die älteſte Skiorganiſation Polens, 
(Winterſportklub B.⸗B.). Die Gebirgswelt der 
Umgebung von B.⸗B. iſt durch ausgezeichnete 
Markierungen (allein der Beskidenverein unter⸗ 
hält ca. 100 Kilometer Markierungen) glän⸗ 
zend erſchloſſen. Treffpunkt der Skiläufer Kaffee 


in einem 


riger Bewährungsfriſt. kommandanten eine Bekanntmachung über Gas- I geſchützt ijt. Bauer, Bielſto, Wzgórze. 
EEE kk... ERS SE ñ̃ ̃ͤ .' ̃ —ßß—— 


keller 


deren Extra⸗ 
einfach los⸗ 
gen Sad und a 

halten können? 


e Aſtronomen 


und Oberlichtfenſter. 


man in den 
polyneſiſche 
laneten⸗ 
Wa rum 


gen auszufüllen und 
lönnen wir glücklich fein. 
kein abſolutes Glück. 

trägt das 
in fa. v P 3 


cht abwegigen 


da in dem eiſigen Wind, der immer 
hereinpfeifen wird, mein Lieber, und 
Erfindungen, die uns unabhängi Di 
tur, und die nun durch dieſe witzige Revanche fo lächerlich un⸗ 
brauchbar geworden ſein werden. 


Natürlich: wir werden erſt einmal alle Kohlen ausgraben 
und die Wälder zu Feuerholz zerſpellen. Aber nachher? Wenn 
wir es in der vereiſten Wohnung, in der die Waſſerleitung 

Jahrmillionen hinaus eingefroren fein wird, nicht mehr aus- 


Nun, beherzte Männer ſind dann ſchon längſt in die Arktis 
aufgebrochen, um Walroſſe, Robben, Eisbären und Renntiere 
einzufangen und um die Eskimos zu überreden, uns beim Bau 
von windſicheren Schneehütten und bei der Anfertigung der 
hinfort unentbehrlichen Tranlampen beizuſtehen. Unter ihrer 
ſachkundigen Aſſiſtenz bauen wir uns ein neues Heim: ein 

neehäuschen modernſten Typs, mit ſchön 
Auf den alten lieben 
wir ja nun leider verzichten, auch auf Kinderſtube, Herren⸗ 
zimmer und Mädchenkammer, wie überhaupt auf jedes indi⸗ 
vidualiſtiſche Nebengelaß. Auch Rauchtiſche gewirkte Tapeten, 
antike Möbel, echte Van⸗Goghs, Sévresporzellan, Kakteen und 
Vollskunſt müſſen wir entbehren lernen. 


Dafür brauchen wir uns nicht mehr zu waſchen oder doch ; 
nur felten, keinen Kragen umzubinden, feine Steuererklärun⸗ 
eine Telephongebühren zu zahlen 
In dieſem Erdenleben aber gibt es 

75705 in unſerem neuen Eskimodaſein 
Glück das Gift, durch das es vernichtet wird, ſchon 


r — 


aal aus dem Weltall 
hauen auf unſere ſchönen 
machen ſollten von der Na⸗ 
ganz 
Frau 


t noch keinen neuen ahrs⸗Eisbärenmantel! 
Wüller Sat an Tat nik Taten einen Tonsemeiken mit 
glänzendem Kragen! 
gel iſt? Aber du haft ja keine Augen im Kopf für deine 


Dieſer Vorwurf trifft Sie tödlich! weigend ziehen Sie 
die a iaat an, holen den Kaſat ng bei Schuppen, tur 
Lanze und pepe hinein, ſehen nach, ob die Qebensver 


ran 
er⸗ 


Siehſt du denn nicht, daß meiner ſchon 


n Ordnung it — dann nehmen fie düſteren 


Kae Woſchled 
icks Abſchied von dem liebgewordenen Schneeheim und ſtapfen 


hinaus in die eiſige Weite 


Ton Gie 


3 Dach Dr Here 


achelöfen müſſen 


bens, un 
So 


Daran 


zehnmal be 
Hand! 


Einem Eisbären find 
außer im Zoo; aber über 


e erlich noch niemals begegnet 
Aan mit dieſen reizbaren Tierer 


ſchon geleſen? Es muß ein außerordentlich riskantes 
nternehmen fein, und nur in 

— ſiehe oben — ſoll der Menſch einen Eisbären angreifen. Wie 
fe meiſt ausgehen? Nun, wie ich mich in der ein⸗ 
iteratur unterrichtet 
Fällen der Eisbär 


Aber die Sonne, ſo erinnere ich mich, meinen Blick endlich 
von dem Kohlenhaufen abwendend, bei 
rancé geleſen zu haben, pran 
Itjtunde ihres Lichtdaſeins. 
die W verſichern 


r allergrößten Verzweiflung 


habe, ſiegt in den allermeiſten 


Flammarion oder 
jetzt erſt in der ſiebenten 
hrbillionen trennen fie, wie 
noch von der Mittagshöhe ihres Le⸗ 


in einer ſchier unerreichbaren Zukunft Ken ihr 
abendlicher Abſtieg und die zwölfte Stunde ihres Erlöj 

Bei allervorſichtigſter Berechnung ner dem Menſchen immer 
noch einige Jahrmilliarden gewo 

merzeiten in unſeren Breiten in Ausſicht. 

wollen wir uns halten. Denn eine vielleicht auch 


noch nicht ganz begründete Hoffnung auf dem Dache it doch 
Ser als zehn gut begründete Verzweiflungen in der 


chens. 


nter Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
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Eine „Heldentat“ 


Steinwürfe in ein evangeliſches Pfarrhaus 


Im evangeliſchen Pfarrhaus der Kirchgemeinde 
Pogutken wurde ein Lehrgang der Poſaunen⸗ 
höre der Kirchenkreiſe Dirſchau-Stargard ab- 
gehalten Als die mit Landespoſaunenwart 
Lubnau verſammelten Bläſer während der 
Abendandacht gegen 9 Uhr den letzten Choral 
blieſen, flog ein mit großer Kraft geſchleu⸗ 
derter, etwa 3 Pfund ſchwerer ſcharfkanti⸗ 
ger Feldſtein durch das Doppelfenit:r ins 
Zimmer, riß die Gardine herunter, beſchädigte 
die wertvollen Inſtrumente, verletzte aber 
keinen der Bläſer. Ein zweiter, ebenſo ſchwerer 
und ſcharfer Stein verwundete einen der jungen 
Leute, ging aber in Kopfhöhe an einem zweiten 
vorüber, ſo daß glücklicherweiſe niemand gefähr⸗ 
lich verletzt wurde. Der Schaden an den In⸗ 
ſtrumenten beträgt jedoch etwa 100 Zt. Die 
unbekannten Täter, die von Glück ſprechen 
können, daß ihre Tat kein Menſchenopfer zur 
Folge hatte, fangen nach dieſem „Heldenſtück“ 
die polniſche Nationalhymne (1) und umjohlten 
und belagerten das Pfarrgrundſtück noch bis 
nach Mitternacht. — Es iſt höchſt bedauerlich, 
daß auf ſolche Weiſe evangeliſche kirchliche Ge⸗ 
meindearbeit ſchwer gefährdet wird. p . 

— — 
Rawiez (Rawitſch) 

— Wer iſt geſchädigt? Alle durch den Schnei⸗ 
dermeiſter Nowa tow fti, fr. Charlottenſtr. 12 
wohnhaft, geſchädigten Perſonen werden aufge⸗ 
fordert, ſich auf dem Büro der Staatspolizei im 
Rathaus zu melden, um die dem N. zur Ver⸗ 


arbeitung übergebenen Stoffe zu erkennen und 


den erlittenen Schaden anzugeben. 


Nowv Toms! (Neutomiſchel) ; 

an. Stand der Saaten und Weidenkulturen. 
Die Saatflächen, die rechtzeitig eingefir wur- 
den, weiſen einen ſehr üppigen Stand auf; auch 
die ſpäter eingeſäten Flächen ſind durch die 
günſtige Witterung gut entwickelt. Mäuſefraß 
iſt bis jetzt in dieſem Jahr weniger zu be⸗ 
merken. Auch auf den höheren Böden ſind die 
Saaten gut entwickelt und können ſomit einem 
Ausfrieren Widerſtand bieten. — Die Weiden⸗ 
kulturen ſind in dieſem Jahre durch das an⸗ 
haltend feuchte Wetter ſehr ſtark und hoch ins 
Holz gewachſen, wodurch ihr Wert bedeutend 
herabgemindert wird. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

4 Beim Spiel tödlich verunglückt. Beim 
Spiel dreier Kinder am Gutsteiche in Kona⸗ 
rzewo ſtürzte das fünfjährige Söhnchen des Ar⸗ 
beiters Ptak ins Waſſer. Obwohl feine bei- 
den jüngeren Spielgefährten ſofort Hilfe her⸗ 
beiholten, konnte der kleine Verunglückte nur 
als Leiche geborgen werden. ; 

Inbetriebnahme der Badeanſtalt. Mit 
dem 1. Dezember iſt die im ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk errichtete Badeanſtalt für den all⸗ 
gemeinen Gebrauch freigegeben worden. Sie 
iſt täglich von vormittags 10 bis abends 8 Uhr 
geöffnet. Badekarten find von früh 8 Uhr bis 


nachmittags 3 Uhr im Büro des Elektrizitäts⸗ 


werkes zum Preiſe von 50 Groſchen für ein 
Wannenbad und von 30 Groſchen für ein 
Brauſebad zu haben. 

4 Nundfunkempfänger für Schulen. Der 
hieſige Kreisausſchuß beabſichtigt, für Volks⸗ 
ſchulen im Kreiſe 35—40 Nundfunkempfänger 
anzukaufen, deren Lieferung er ausſchreibt. Es 
handelt ſich um Batterieapparate, für die 
Offerten bis zum 30. Dezember mittags 12 Uhr 
an den Kreisausſchuß in Krotoſchin eingereicht 
ſein müſſen. 

+ Mehr Pünktlichkeit! Von der Staroſtei 
wird darauf hingewieſen, daß viele Geſchäfte, 
Werkſtätten oder Handels⸗ bzw. Induſtrieunter⸗ 
nehmen weder pünktlich öffnen noch ſchließen. 
Es wird deshalb allen Uebertretern der Vor⸗ 
ſchriften mit harten Strafen gedroht. 


Kozmin (Koſchmin) 

# Jahrmarkt. Am Donnerstag, dem 15. De- 
zember, findet in Koſchmin ein Pferde⸗ und 
Viehmarkt ſtatt. 

4 Liquidierung des Gerichts. Laut Anord- 
nung des Miniſteriums ſoll das bisher in Koſch⸗ 
min beſtehende Burggericht liquidiert werden, 
da ja bekanntlich Koſchmin bereits feit 1932 
keine Kreisſtadt mehr iſt. Um die Aufhebung 
dieſer Anordnung zu erſtreben, wurde ein be⸗ 


„Die Woche“ Nr. 50 


Gibt es überhaupt den Golſſtrom? 


Seit er entdeckt iſt, hat der Golfſtrom die 
Phantaſie der Menſchheit beſchäftigt. Ohne ihn 
wäre Europa ein totes unwirtliches Land: ein 
Land jedenfalls, in dem niemals unſere Kultur 
hätte heranreifen können. Er iſt die unverſieg⸗ 
bare Quelle des Reichtums für einen ganzen 
Erdteil. Aber iſt fie unverfiegbar? Kann man 
dieſen Strom mit anderen Strömen vergleichen, 
die ihr vorgeſchriebenes Bett haben und be⸗ 
halten müſſen? Wie vollzieht ſich überhaupt 
die Bewegung ſo großer Waſſermaſſen? Mit 
dieſen intereſſanten Fragen und der neuen 
Theorie eines franzöſiſchen Gelehrten über die 
Bewegung der atlantiſchen Waſſer beſchäftigt ſich 
„Die Woche“ in einem großen Bild- und Tat⸗ 
ſachenbericht. Darüber hinaus veröffentlicht das 
neue Heft Bilder von den neuen Poſtkutſchen⸗ 
linien der Reichspoſt und zeigt Aufnahmen von 
der holländiſchen „Kohlbörſe“. Der anſchließende 


umfangreiche Textteil bringt wieder viele ſpan⸗ 


nende Auffätze, u. a. einen Beitrag von W. Hom- 
areve „Staatsmänner auf Jagd“. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Fortbildung der Jungbauern 


Beendigung des landwiriſchaftlichen Fortondungskurſus in Schubin 


§ Unter der Leitung des Diplomlandwirts 
Bußmann fand kürzlich in Netzwalde (Ryna⸗ 
rzewo) ein landwirtſchaftlicher Fortbildungs- 
kurſus ſtatt, der über einen Monat dauerte und 
an dem Jungbauern der Welage des Bezirks 
Bromberg teilnahmen. Von den 23 angemeldeten 
Jungbauern waren wegen der Hackfruchternte 
und Herbſtbeſtellung nur 19 erſchienen. Neben 
dem abwechflungsreichen Unterricht und den 
praktiſchen Arbeiten gaben drei Schülerjigungen, 
Lichtbildervorträge über Vererbungsfragen bei 
Menſchen, Tieren und Pflanzen und Fragen des 
Futterbaues und der Wieſenkultur den Teil⸗ 
nehmern Anregungen zur beruflichen Förderung. 
Im Verlauf des Kurſus wurden zwei Ausflüge 
unternommen, und zwar nach Bromberg zur 
Beſichtigung der Fahr- und Motorradfabrik 


„Tornedo“, der Dittmannſchen Druckerei, der. 


Maſchinenfabrik Ramme, des ſtädtiſchen 
Muſeums und anderer Stadtanlagen, ſowie 
nach Samoflejfi Wielki, wo das Muſtergut der 
Geſchwiſter Pohl beſichtigt wurde. Anſchließend 
wurden noch zwei Bauernwirtſchaften und die 
Glasbläſerei in Ture beſichtigt. Zu der Ab- 
ſchlußprüfung des Kurjus waren u. a, Kreis⸗ 
vorſitzender Kunkel, Ing. Zipſer und Geſchäfts⸗ 
führer Koenigk erſchienen. Nach dem befrie- 


digenden Abſchluß verteilte der Kreisvorſitzende 
richtete an⸗ 


die Kurſusbeſcheinigungen und í 
ſpornende Worte zur weiteren beruflichen Er- 
tüchtigung an die Kurſusteilnehmer und An⸗ 
weſenden. Ein gemütliches Beiſammenſein 
vereinte die Gäſte bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden. 
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ſonderer Ausſchuß gebildet. Dieſer ſoll fih nun 


darum bemühen, dem Städtchen das Gericht zu 
erhalten. ; 


Ostrów [Oſtrowo) i 

4 Jahrmarkt. In Adelnau wird am Mitt- 
woch, dem 14. Dezember, ein Kram⸗, Pferdes 
und Viehmarkt abgehalten. Am Mittwoch 
jeder Woche finden wieder Schweine- und Fer⸗ 
kelmärkte ſtatt. 

# Erfreuliches Ergebnis. Um den Kindern 
der Arbeitsloſen eine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
reiten, werden Sammlungen in unſerer Stadt 
abgehalten. Am 4. Dezember ergab eine der⸗ 
artige Sammlung die ſchöne Summe von 596,23 
Zloty. Dies iſt ein Zeichen, daß die Bürger⸗ 
ſchaft dieſer Aktion volles Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringt. 

Ar Nachſüchtiger Knecht. Vor ca. 4 Wochen 
verbrannte die Scheune des Landwirts Tomalz 
Wnuk in Krepa, wodurch dieler einen Schaden 
von 4000 31. erlitt. Unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung wurde der 20jährige Knecht des 
Geſchädigten, Leon Mrugalſki aus Wielo⸗ 
wies, verhaftet, der drei Tage vor der Brand- 
ſtiftung wegen Hühnerdiebſtahls von ſeinem 
Brotgeber entlaſſen worden war. In der 
Unterfuhung gab Mrugalſki zu, die Scheune 
aus Rache in Btand geſteckt zu haben. Obwohl 
M. in der Verhandlung die Tat leugnete, 
wurde er auf Grund der Beweiſe zu 1½ Jahren 
Gefängnis und Abſprechung der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von zwei Jahren 
verurteilt. ' r une 

4 Hinter Schloß und Riegel. Die ſich meh- 
renden Einbrüche und Diebſtähle beunruhigten 


die Bürger unſerer Stadt bereits beträchtlich. 


Jetzt gelang es der Polizei. die Täter feſtzu⸗ 
nehmen. Es handelt ſich um die Brüder 


Bogdan und MieczyſlaAw Motylinſti aus 


Bromberg ſowie Jan Szewozyk und Henryk 
Malchrzycki von hier. Sie hatten ihr 
Quartier in der Scheune der Thanſchen Erben 
aufgeſchlagen. 1 


Zbaszvn (Bentſchen) 


= Geſühnter Einbruch. Wie noch erinner⸗ 


lich, trieben im vorigen Jahre berufsmäßige 
Geldſchrankknacker in der hieſigen Gegend ihr 
Unweſen. U. a. raubten fie dem Rentmeiſter, 
des Grafen Mielzynſki auf dem Rittergut Köb⸗ 
nitz Anzüge und Wertgegenſtände im Werte 
von 800 3i. und entnahmen dem Geldſchrank 
200 31. in bar und 2000 31. in Wechſeln. Wegen 
dieſes Diebſtahls hatten ſich am Freitag, dem 
9. Dezember, vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten Franz Kulokowſki aus Kralau 
und Paul Talarczyk aus Lemberg, die aus dem 
Gefängnis in Poſen vorgeführt wurden. Sie 
erhielten je 2 Jahre Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Gegen das Urteil legten der Staats⸗ 
anwalt und auch die Verteidigung Berufung 
ein. 


Środa (Schroda) > 

ei. Einbruch in das Gemeindeamt... Bisher 
nicht ermittelte Täter brachen in das Gemeinde⸗ 
amt in Schroda ein und entwendeten eine 
eiſerne Kaſſette, in der ji aber kein Geld be- 
fand. Die Kaſſette wurde ſpäter in aufgebroche⸗ 
nem Zuſtande auf dem Friedhof gefunden. 


Śrem (Schrimm) er yt 
Im Torfloch erkrunken 


ei. In Pruſinowo weilte der 25 Jahre alte 
Stanijlaw Tobola bei einem Bauern zu Beſuch 
In den frühen Morgenſtunden ſollte er einem 
im Torſbruch beſchäftigten Arbeiter Werkzeuge 
bringen. Um ſich den Weg abzukürzen, ging er 
quer über das Torfgelände und fiel dabei in 
ein Torfloch, in dem er ertrank. Die Leiche 
konnte erſt nach Sonnenaufgang gefunden wer⸗ 
den. i 


Margonin (Margonin) l 
Berband für Handel und Gewerbe 


Vor einiger Zeit wurde in Margonin eine 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe gegründet, die unter der Leitung ihres 
rührigen Vorſitzenden, Brunnenbaumeiſters Hinz, 
ſofort eine rege Tätigkeit aufnahm. Von dem 
friſchen und vorwärtsſtrebenden Geiſt, der in 
dieſer jüngſten Ortsgruppe herrſcht, zeugte die 
erſte in der vergangenen Woche ſtattgefundene 
Monatsverſammlung. Sämtliche Mitglieder 


waren erſchienen und ebenſo fünf Gäſte, die am 
Schluß der Verſammlung als Mitglieder auf⸗ 
genommen werden konnten. Schriftleiter Petrull, 
der zum Vortrag aus Poſen gekommen war, 
ſchilderte die wirtſchaftliche Lage Polens und 
ihre Auswirkung auf Handel und Gewerbe und 
erläuterte dann eingehend die letztens erſchie⸗ 
nenen wichtigen Geſetze, und zwar die Verord⸗ 
nung über die Anmeldung des im Ausland bez 
findlichen Vermögens, das Preſſedekret und das 
Staatsſchutzgeſetz. An dieſen Vortrag ſchloß ſich 
eine 
Schriftleiter Petrull und Ortsſtellenleiter Buch⸗ 


wald- Kolmar eine Reihe von Fragen beant⸗ 


wortet wurden. Nach Erledigung einiger Ange⸗ 
legenheiten formaler Natur wurde die lebendig 
verlaufene Verſammlung geſchloſſen. 


Bydgoszez (Bromberg) 


word und elbſtmord 


Eine furchtbare Familientragödie hat ſich am 
Montag morgen gegen 6 Uhr in dem Hauſe 
eines Eiſenbahners 


in Pyſzezun (Ludwigs⸗ 


Reizende Neuheiten 


nTisehdekorationen 


(Hand »eschnitrt 
für alle Feste und 
für den Weihnachts: 

tisch geeignet 


Droreria Warszawska |; 
Inh.: R. Wojtk ewiez 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Tobſuchtsanfall vor. 
baren Verbrechen benachrichtigte 


lebhafte Ausſprache, während der von 


iGeschenkwerk 


Dias mit Spannung erwartete Expeditionsbuch des National- 


Wilhelm Filchner: Bismillah! Vom Suang-ho zum Indus. 
Mit 114 Abbildungen und 1 Karte. Geheftet 21 11.38, Ganz 
leinen zł 14.— zo 

i Das ſchon äußerlich prachtvolle Wert ift ein Buch des F 
großen Erlebens geworden. AA 
an mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, DIE P 
nur eiſerne Nerven, übermenſchliche Zähigkeit und eine, et- 


Gänzliher Umeugs-Husverkaul 


von in- und ausländischen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
Tomasek, Poznań- Pocztowa $ 

— Pr 
felde) hieſigen Kreiſes ereignet. Der cijev 
bahner Bistup hat jeinen 15jührigen Sohn wi 
ſchoſſen und jeine gjährige Tochter durch np 
verſchüſſe verletzt. Ofſenſichtlich liegt hier . 
Als die von dem İN" $ 
Polizei 9 i 
Tatort eintraf, hatte der Täter jeinem gAn 
ein Ende gemacht. 


Kevnia (Erin) a 
ds. Aufhebung des Aujtriehsverbots. os nea 
amtlichen Bekanntmachung der Kreisſtaroſtei dH j 


W 


2 2451 s: vieh 

folge ijt das Auftriebsverbot für Klauen . 
auf den Märkten in unſerer Stadt jetzt wa AE 
aufgehoben worden. Zu den Märkten er 
alſo jetzt wieder Rindvieh und Samet ben 
jegliche Beſchränkung zum Verkauf aufgetrie ** 
werden. 0 
Gdynia (Gdingen) ai 
Kino voll ändig abrebramm 7 
In Gdingen brannte am Sonntag abe 17 705 
während der Vorführung das am Strande Si x 
tegene Kino „Bodegra“ vollkommen aus. „ 


Zuſchauer konnten das Kino noch durch 
Seitenausgänge verlaſſen. i 8 


Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand MER 
ganze Gebäude bereits in Flammen, die an fe 
Holzlonſtruttion des ſonſt als Strandhab“ 
dienenden Gebäudes reiche Nahrung fanden 
In verhältnismäßig kurzer Zeit war das 7, 
bäude, das übrigens ſowieſo in dieſem Jah. 
abgeriſſen werden follte, in einen Ajchenhaul i 
verwandelt. Der Brand ſoll durch einen übe u 
hitzten eiſernen Ofen entſtanden fein. . 


5 


F. Hi 


ee 


preisträgers 


Der Forſcher hat von Anfang BA 


die gute Sese-Lampe 
für zeitgemäße Wohn- 
räume. Schirm: Perga- 
ment, 


gute Installation 
preiswert 


Caesar Mann Poznan 


ul. Rzeczypospoliteſe 


Flügel⸗ und Pianoforte⸗ 
fabrik 


T. Beiting, Leszno 
ausgezeich nei mit gold. 
Medaillen im In- und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allereritklai- 
ſigſtet Qual tät, zu dei 
bill giten Preiſen und 
allergünſtigſten Bedin- 
gungen. 


Gebrauchte werden in A 


Zahlung genommen 
Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente 
Veſtaſſortiertes Fabrik- 
geſchäft in Poznan 
2790 Grudnia 10 
Telefon 24⸗96 


Heimarbeit 
durch Einkauf einer 
„Phoenix“ — Handrund- 
ſtrickmaſchine ſtändiger 
Ver dienſt er werblich. 
Sende Material, über- 
nehme Erzeugniſſe. Fach- 


kenntniſſe unnötig. Ver- 


langet Proſpekte. 
Juriſtowſki 


Krakow, Florianſta 23.1! 


Sven Hedin: Fünfzig Fahre Heutſchland. Mit 20 Abbildungen. 


handeraqueliert. |Ñ 
Fuss: gute Handarbeit, | AN 


Kolbenheyer: Das gottgelobte Herz. Roman aus der Zeit der 


Rosmos-Suchhandlung; i 


— ̃ — ¼d—— 
Am Sonntag, dem 18. Dezember, von 13—18 Ahr geöffnet. 
— — —è—— —̃ — 


ſtaunliche Tatkraft beſiegen konnten. Durch ein in Aufruhr 
befindliches Land zog die kleine Karawane Filchners über die 
ungeheure Strecke Schanghai —Nanking—Srinagar. Dünen, 
Tamariskenwälder und Sümpfe bezeichneten den beſchwer“ 
lichen Weg, deffen natürliche Wegweiſer Kamelgerippe waren. 
Dann kam die grauenvolle Zeit als Gefangener des Padi- 
ſchahs von Sinkiang, die GPU. bedrohte fein Leben — do 
das muß man alles in dem Buch ſelbſt nachleſen, das ſich N 
gleichberechtigt in die kleine Reihe klaſſiſcher Forſchungs“ 

berichte aller Zeiten und Völker ſtellt. 


Ganzleinen 21 10.50. 
Sven Hedin, der getreue Freund Heutſchlands, hat füt 
ſeine große Leſergemeinde eine ganz beſondere Aberraſchung Deal 
in feinem neueſten Buch legt er vor jih und der Welt einmal 
Rechenſchaft darüber ab, wie er immer wieder in den Bann WE 
deutſcher Kultur, deutſchen Geiſteslebens geführt wurde, wie 
er deutſchem Weſen immer innerlich verbunden blieb. In 
einem langen Forſcherleben iſt er mit führenden Männern t 
unferes Vaterlandes in enge Beziehungen getreten, mit gi 
Hindenburg, Ludendorff, Wilhelm II., Seedt, Tirpitz, Hu 
Junkers, um nur einige von ihnen zu nennen. In den ſpuh | 
lebendig geſchriebenen Erinnerungsblättern tritt uns die 
charaktervolle Perſönlichkeit des großen Mannes in unmittel- 
barer Friſche entgegen, und es iſt von beſonderem Reiz, 
einmal mit feinen Augen die hinter uns liegenden Fahr 
zehnte zu ſchauen. Ein Buch von höchſtperſönlicher Prägung, 
ein Stück deutſcher Geiſtes- und Kulturgeſchichte liegt hier 
vor uns. 


Oer neue, große hiſtoriſche Roman von 


deutſchen Myſtik. In Leinen zt 13.15. 1 
ö Das neue Werk Kolbenhepers führt in das bewe 
Zeitalter Meiſter Eckharts und Margarete Ebners, einer 
weſentlichſten Frauengeſtalten der deutſchen ſtit, deren 
Leben getragen iſt von der nie geſtillten Sehnſucht des 
deutſchen Geiſtes, den volkseigenen Gott zu finden. Das 
Schickſal unſeres Volkes in dieſem entſcheidenden Jaht 
hundert, das ſich in ſeinen geiſtigen Auseinanderſetzungen mit 
den Fragen unſerer Zeit eng berührt, kann nicht ſchöner u À 
vollkommener dargeſtellt werden. Es macht ſtolz, einem 
Volke anzugehören, dem ſolche Werke des Seiſtes und der 
Kunſt geſchenkt werden. 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Bei Beitellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung I | 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſchecktonto gi 
Poznan 207 915. 2 


Bücherverzeichniſſe können koſtenlos angefordert werden! 


Nr. 284 


klachsabkommen 
mit Deutschland? 


duns polnische Regierung ist. nach einer Mel. 

i des Wilnaer „Stowo‘. an die deutsche 
n Loe herangetreten mit der Anregung, 
Abzus önderabkommen über Flachs 
ER chliessen. Es sollen darin im einzelnen 


> 
2 
[23 


soil ‚festgelegt werden. In den nächsten Tagen 
ordni dieser Angelegenheit eine deutsche Ab- 
Seife hg nach Polen kommen. Von polnischer 
nung en ebenfalls eine besondere Abord- 
ie ir die Verhandlungen geschaffen werden 
i unter Vorsitz des Leiters der Abteilung 
He ssenhandelsumsatz im Wirtschafts-De- 

Crab des Landwirtschaftsministeriums, 
owyskl, stehen wird. 


| Deutsch-rumänischer 
Wirtschaftsvertrag 


Die deutsch-rumänischen Wirtschaitsverhand- 
| worde sind am Sonnabend abgeschlossen 
Fell en. Während der Verhandlungen ist eine 
die d von Vereinbarungen getroffen worden. 
tr, au bestimmt sind die geltenden Ver- 
zu se über den Waren- und Zahlungsverkehr 
ymakänzen und zu verbessern. Ausserde 
0 für das laufende Jahr vom 1. 19. 193 
estei 10. 1939 der Warenaustauschplan auf- 
i gen It, Bei der Festlegung der Einzelheiten 
der S Planes wurde die durch den Anschluss 
Ostmark und des Sudetenlandes an das 
ang eingetretene Vergrösserung des Um- 
derücz des deutsch- rumänischen Warenverkehrs 
ene eehte. Darüber hinaus wurde noch 
Kölner isse weitere Ausdehnung vorge- 
i 
j Die Rumänische Nationalbank wird vom 


er 


J 
kl 
d 


f 

p 

ao 1938 ab 1 Reichsmark in Bukarest nicht 
En. isher mit 38—39 Lei, sondern mit 40,50 
und 41,50 verkaufen. 


Der Stand der polnisch- litauischen 
er Wirtschaftsverhandlungen 
u 


Verh den litauisch- polnischen Wirtschafts- 
ist. Ahdlungen verlautet, dass man jetzt dabei 
as e Warenlisten aufzustellen. Es heisst, 
S ein Warenumsatz von 20 Mill, Lit für 
ute ahr 1939 festgelegt werden soll. Die 
te, Sllune der Warenlisten macht die gröss- 
de (iehwierigkeiten. Die meisten Produkte, 
u 


tauen liefern könnte. besitzt Polen selbst 
Polen 


erfolgen, da die litauische Textilindustrie 
It sehr leistungsfähig ist. Aus diesem 
= hat man polnischerseits versucht, 
Auen Vertrag ohne Clearing durchzusetzen. 
Ausgleich der Handelsbilauz hat Polen 
‚Angebot gemacht, 100.000 Festmeter Rund- 
werg ah Memel zu liefern, wò es bearbeitet 
nisa t könnte, Ueber die verschiedenen pól- 
vesien Angebote wird jetzt beraten Ab- 
| der selnd finden auch gemeinsame Sitzungen 
Pia beiden Handelsdelegationen statt. Ueber 
gate. über die bereits ein Einvernehmen 
Man . wurde. ist der Vertrag schon festgelegt. 
enpi fit, die Verhandlungen b's Ende De- 
ber abzuschliessen. 


| 


Vor polnisch-sowjetrussischen 
Kontingentverhandlungen 


vaje von halbamtlicher Seite gemeidet wird, 
ing en in den nächsten Tagen zwischen Polen 
der ger Sowiettinion Verhandlungen wegen 

ider estsetzung von Köntifigenten für die 
Leite seitige Ausfuhr stattfinden. Polnischer. 
fl az wartet man, dass die Vereinbarungen 
Warens kommende Jahr einen weit höheren 
| Ih dep austausch ermöglichen werden, als dies 
len letzten Jahren der Fall war. Die Katto- 

etre, Handelskammer bat alle Vorbereitungen 
von Eis. um den Sowiettruppen die Abnahme 

td die hüttenerzeugnissen zu erleichtern 
AT. blade, Einfuhr von Rohstoffen. eventuell 

Mein raten, aus der Sowjetunion zu er- 
i: en, in erster Linie von Manganerzen. 


< Ergebnislose polnisch=englische 
Kohlenverhändlungen 


IM den kürzlich in Paris stattgehabten pol- 
ka nellschen Kohlenbesprechungen ist es 
) Verständigung zekommen. Es wurde 
die Besprechungen im Januar 


wami. etzen, Bis dalin bleiben die gegen- 


x en Vereinbarungen in Kraft. 


| Firmennachrichten 


. 
} 
Generalversammlungen 


; 00 Nice: Handeisgesellschaft „Zelazö“ Sp. Ake. 
der Bam 17, Dezember um 18 Uhr im Lokal 
Bank Ludowy. 


Konkurse 


Sa 

T Lau (Samter) : Edmund Czerwiński; 
Poznan (erfahren aufsshepeg, 

Bann (Posen) Firma E. R. Bab. Inh, Juljusz 
imassiker, Vertellungsplan der Konkurs- 
3 bre H êst in der dritten Abteilung des Pe- 
pAr, q3 "ndelsgerichts in Sose aus, Zimmer 
De, Ar (i Ansprüche bis zum 17. 12. 38. 
ache Posen): Kazimierz Matüszak. Br. Pie- 
; 10 11 N der Forderungen bis 
l 9. 


Vergleichsverfahren 


ale ( ösen)ı A. Kʒaczmarek und P. Potu- 
de, b. Handlowa, Nachprüfung der For- 
i ken am 25. Januar 1939 um 9 Uhr im 
Mer 43 des Burzgerichts. 


ingungen der Flachsausfunr nach Deutsch- 


Wirtſchaftszeitung 


Zwang oder Freiwilligkeit? 


Die künftige Organisations form der Landwirtschaft 


Am Sonntag fand eine Tagung der Zentral- 
gesellschaft landwirtschaftlicher Organisationen 
und Vereine statt, auf der das vom OZN be- 
fürwortete Projekt der Zwangsorganisation der 
Landwirtschaft zur Debatte stand. Die Tagung 
stellte demgegenüber einen eigenen Plan auf. 
der auf dem Grundsatz der Frei- 
willigkeit gestützt war. In einem Be- 
schluss wird gesagt, dass das polnische System 
der ÖOrganisierung der Landwirtschaft auf 
Freiwilligkeit gestützt sei und alle organisa- 
torischen Bedürfnisse zu befriedigen vermöge. 
Die freiwillige Organisationsform sei ein un- 
ermesslich wertvolles Gut und die beste soziale 
Schule. Eine Unterbrechung dieses Prozesses 
würde ausserordentlich schädlich sein Die 
Landwirtschaftskammern und die Selbstver- 
waltungsorganisationen müssten allein auf dem 
Grundsatz der Freiwilligkeit gestützt sein. Um 
eine Harmonisierung der verschiedenen Orga- 
nisationen zu erreichen, schlug die Versamm- 


lung vor, dass der Landwirtschaftsminister als 
beratendes Organ einen staatlichen Landwirt- 
schaftsrat ins Leben rufen solle. 


Bei den Wahlen zum Vorstand wurden drei 
Listen vorgelegt. die eine von der bisherigen 
Leitung der Organisation die zweite von der 
bäuerlichen Volkspartei und die dritte von 
dem früheren Minister Lechnicki. der im OZN 
eine Rolle spielt Bei den Wahlen erlangten 
die Anhänger des Vorstandes eine starke Mehr- 
heit. Der Vorsitzende der Zentralorzanisation 
der Landwirtschaft Senator Malski, ist ein 
enger Freund des Ministers Poniatowski, der 
als Anhänger einer Zwangsorganisation der 
Landwirtschaft gilt. Wenn der Verband einen 
anderen Standpunkt: eingenommen hat, so ist 
das atif taktische Rücksichten zurückzuführen. 
da der Gedanke einer Zwangsorganisation der 
Landwirtschaft unter den Landwirten ausser- 
ordentlich unbeliebt ist. 


Die Lösung der Gewerbepaienie 


Zum letzten Male für das Jahr 1939 


Vielfach ist die Ansicht vertreten. dass auf 
Grund des Gesetzes vom 4. Mai 1938 über die 
Umsatzsteuer, das eine Aufhebung der Ge- 
werbepatente vorsieht. im kommenden Jahr 
1939 Handels- und Gewerbeunternehmen keine 
Patente mehr benötigen. Dem ist aber nicht 
so. Für das Jahı 1939 müssen die Patente 
noch gelöst werden, doch werden sie für das 
Jahr 1940 verschwinden. Hinsichtlich der 
Tariflöhne der Gewerbepatente hat das Finanz- 
ministerium am 24. November ein Rund- 
schreiben fölgenden Inhalts versandt: 

„Bei der Erwerbung von Gewerbe- 
batenten für das Jahr 1939 stehen den 
Zahlern Erleichterungen in derselben 
Form zu, wie sie mit Rundschreiben 
vom 26. November 1927 L, D. V. 
39 640(4)37 über Erleichterungen bei der 
Lösung von Gewerbepatenten für das 
Jahr 1938 zugestanden würden. So oft 
in dem angeführten Rundschreiben vom 
26. November 1937 Umstände und Ter- 
mine genannt sind. die die Jahre 1936, 
1937 und 1938 betrafen, müssen bei der 


Anwendung von Erleichterungen für das 
ahr 1939 die analogen Umstände und 
ermine für die Jahre 1937, 1938 und 
1939 in Betracht gezogen werden.“ 

Wir weisen noch darauf hin, dass gemäss 
Art. 15 des as . Januar 1939 geltenden Ge- 
setzes vom 4. al 1938 über die Umsatzsteuer 
(Dz. Ustaw Nr®a4, Pos. 292) der dem Staate 
zustehende Grundpreis des Gewerbopatents 
für 1939 und der hierauf entfallende I5prozen- 
tige ausserordentliche Zuschlag bei der Mo- 
nats- oder Ouartalszahlung auf die Umsatz- 
steuer, für 1939 anteilsmässig in Abzug ge- 
bracht werden kann. Dagegen sind die Zu- 
schläge für die territoriale Selbstverwaltung, 
für die Imdustrie- und Handelskammern, für 
die Handwerkerkammern und für die Berufs- 
schulen nicht abzugsfähig. 

[un 


Ein Kupfererzvorkommen in Ostgalizien 


Polnischen Blättermeldungen zufolge wurden 
in Podölien (Ostgalizien) in der Umgebung von 
Horödenka und Zaleszezyki von Geologen des 


FEIRAL DEREN ET EE EARE A E ER EEE LEE EFT BETA TASE ESEE 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 13. Dezember 1938. Amtl. Nötierungen 
für 100 kg in Ztotv frei Station Poznáń. 


Richbtpreise: 
Mahlweizen ese 18.50-19.00 
Mabl-Röggen (neuer). 14.15e14.05 
Braugerste 1 0 17.50-18.00 
é 700-720 eA , » 17.00-17. 0 
u 673-678 gA „ 16.35—16.85 
Hafer. l Gattung ı s s . 1430-1475 
= 2 5 i TN D 
Weizenmehl Gatt. 0—35% 25—38.25 
= RR | 0-50% ae 
„ la 0—65% 30.75-83.25 
z < u 33-50% 26.50-29.00 
* =. II 35—68 7 24.00—25.00 
a ii 50-60% 9.5, —30.50 
= „lla 50—65% 2 en 
a „ Wb 60—65% 2250—23. 
Weizenschrotmehi 95% . — 
Roggen-Auszussmehl 0--30% „25 50—26.25 
Roggenmehl L Qatt 808 - 
Roguenmehl Qatt. I 1—55% 23.75 —24,50 
a II. 80—65 5 — 
Roggenschrotmel 58 — 
Kartoffelmehl „Superlot* „ 2850—8150 
Weizerikleie (grob) 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel). s „ 9.50—10.50 
Rogmenkleie » + ə nn . 1021426 
Jerstenklete „ „ 6 9.75—10.75 
Viktoriaerbs en „26003000 
Folgererbsen (grüne) + . 24.50 — 26.50 
Winterwicke ı „ „ „6 - 
elblupinen s s a s s s „ » 1.75-1225 
aulupinen ss „ „ 8 „ 10.75 — 11.25 
3 „ „% %% „ 3 
ommerraps „ „ „67 2 d 
Leinsamen è . » 52.00-55.00 
Blauer Mon q  1000=73.00 
„CCC 40.00-45.00 
5 F 7000.80.00 
e 400450 
peise kartoffeln „ve u 008. 
t ui rikkartöffeln in KE u a 19.00==19,50 
‚einkuchen , su eo we 21.00-22.00 
beaps kuchen oe» 14.0015. 00 
Weizenstroh, löse : è s o 1501.70 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2. 75 
Roggenstroh. lose e 1.73—2.25 
Roggenstrob, gepresst s ə + 2,753,00 
aferströh, loses 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst t 2.25—2.50 
Jet onstron. ſosse 1.50 1.75 
Gerstenströh, čepřesst . . e Ad b0 
eu, löse . PR e 4.75.25 
eu. gëpřëšśt . é «s «e s 5.75—6.25 
etzehen los 5.2.—5.75 
Netzeheu. Kenresst e.‘ 6.256,15 


x 


Gesamtumsatz: 3459 t, davon Roggen 1170, 
Weizen\452, Öerste 680, Hafer 115, Müllerei- 
produkte 721, Samen 141, Futtermittel u. a. 
180 Tonnen, 


35.15-37.25, Viktorlaerbsen 27 bis 30, 


Posener Viehmarkt 


vom 13. Dezember 1938, 


Auftrieb: 380 Rinder, 1912 Schweine. 592 
Kälber und 85 Schafe: zusammen 2969 Stück. 


Roder: 

Ochsen: 
a) votlfleischige. ausgemästete. nicht 

angespannt a 64-12 
d) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren en 
c) ältere PEN a a u En 12 
a mässie genährte. » s ə s s 84—40 
Bullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete , 60-64 
b) Mastballen en ine SC 
gut xenährte, ältere 7 
40 mässie genährte e 

Kühe: 
4) vollileischige, ausgemästete  B?—72 
9 Mast — MR e an 
è) gut genährt 
d) mässig zenährte 2028 

Färsen: i 9 
a) vollfleischige. ausgemästete 64—7 
b) Mastiärs en =. 
3 gut cenäh rte * 
) mässig genährte 8 e 4—40 
June vieh: i 
a) gut genährtés . e v sa o 34-40 
b) mässie genäbrtes « . s sẹ 82—34 

Kälber: 

â) beste ausgemästete Kälber. 82—88 
b) Mastkälb er 83 
©) gut genahrte u è s 62 40 
d) mässie genährte  : + è « 50-60 
Scbafes 
à) vollfleischige. ausgemästete Lám- i 
mer und jüngere Hammel . 470 
d) gemästete, ältere Hammel und 
ütterschäle . , s s e „ „ 0-68 
e gut gendbrte i.a — 
a) ifteischi ih EA 150 kë 
schige von š 
an nn A NE, Se 2 
b) volliieischlee von 100 bis 120 ke _ 96 
ge wicht PIE den S IE 9 200 DR 92— 
c) vollfieischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . . . . . ._ 94-88 
d) fleischige Schweine von mehr als REN 
J 3 
eh Sauen and späte Kastrate « 8090 


Marktverlauf: ruhig. 


Bromberk. 12. Dezember. Amtl Notierungen 
der Getreide: und Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Wesson Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00. Roggen 
14.25 14.50. Braugerste 17.50--18, Gerste 17.00 
bis 17.25, Hafer 1515.10, Roggentnehl 65% 
38.80-24.50. Weizenmehl 68% 32.50 bis 33.50 
Weizenschrötmehl 26—27. Weilzenklele fein 
10.25 10.75, mittel 10.25 10.78. Krob 10.75 bis 
11.25, Roggenkleie 10.2511. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 26.50-27.50. Perl 2 
ölgef- 
erbsen 22.50-24,50, Winterwicke 18-19, Pelusch- 
ken 22.50-23.50, Blaulupinen 11-12, Gelblupinen 
11-12, Winterraps 42-43, Winterrübsen 39.00 
is 40. Leinsamen 51--53, blauer Mohn 70 


bis 73, Senf 3841. Rotklee gereinigt 970 80 
bis 250, Leinkuchen 


dis 90. Weissklee roh 200 
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Staatlichen Geologischen Instituts Kupfererz- 
lager festgestellt. welche sich bei Uscieczko, 
Iwanie Zloty und Horodnica befinden. Die 
Kupferadern sollen stellenweise bis 50 cm 
mächtig sein. Der Kupfergehalt soll 5% be- 
tragen. Die Nachforschungen sollen auch 
während des Winters fortgesetzt werden. 
Mehrere Berggerechtsame wurden bereits er- 


teilt. i 

21.50—22, Napskuchen  14.25—-15, Fabrik- 
kartoffeln für kg% 19—20, Kartoffelflocken 15 
bis 15.50, Roggenstroh lose 3—3.50, Roggen- 
stroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 5.50—6, 
Netzeheu gepresst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 
2003 t. davon Weizen 285 — belebt. Roggen 
535 — belebt, Gerste 627 — leicht ansteigend, 
Hafer 60 — ruhig, Weizenmehl 72 — belebt, 
Roggenmehl 83 t — belebt. 

Warschau, 12. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Wasgon Warschau, Richt 
preise: Rotweizen 22,500—23, Einheitsweizen 
21—21.50, Sammelweizen 20.50—21. Standard- 
Roggen 14.25-14.60, Braugerste 18 bis 18.50, 
Standardgerste I 17.25 bis 17.50, Standard- 
gerste II 17 bis 17.25. Standardgerste III 
16.7517, Standardhafer I 15.7516 25. Stan- 
dardhafer II 14.75-15.25, Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 26.50-27, Roggenschrotmehl 19,50-20, 
Kartoffelmehl Superior“ 31—32. Weizenkleie 
grob 1111.50. Weizenkleie mittel und fein 
1010.50, Roggenkleie 9.50— 10. Gerstenkleie 
8.50 bis Felderhsen 23.50 bis 25.50, 
Viktorlaerbsen 30-—32.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwieke 19.50-20. Peluschken 21.50-23.50, 
Blaulupine 10—10.50, Winterraps 44.5045. 
Sommerraps 41.50 42.50. Winterrübsen 42—43 
Sommerrübsen 41--41,50. Leinsamen 48—49, 
blauer Mohn 78—80, Senf 45—48, Rotklee roh 
70—80, Rotklee gereinigt 97% 100—105, Weiss- 
klee roh 260—280, Weissklee gereinigt 310 bis 
350. engl, Raygras 80-85, Leinkuonen 21 bis 
21.50, Rapskuchen 13.25-13.75. Speisekartoffeln 
44.50. Rozgenströh gepresst 4.25—4.75, Rog. 
genstroh lose 4.75 5.25, Heu gepresst 1 7.25 bis 
7.75, Heu gepresst II 6—6.50. Gesamtumsatz: 
3718 t, davon Roggen 903 — belebt, Weizen 
35 — belebt, Gerste 449 — leicht ansteigend. 
Hafer 575 — ruhig, Weizenmehl 397 — belebt, 
Roggenmehl 436 t — belebt. 


Posener RBitekten-Börse 


vom 13. Dezember 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . » 68.90 0 
Landschaft. Serie I e 
grössere Stücke « 62.50 
mittlere Stücke 68.00 
kleinere Stücke 65.00 ＋ 
4% Konvert. + Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft f „ 5450+ 
3% Invest--Anleihe. I. Em. z5 
3% invest.-Anleihe. I Em. 82.00B 
4% Konsol.-Anleie . 66.50 
4%% Innerpoin. Anleihe 
Bank Cokrownietwa (ei. Divid.) « — 
I. Cegielski - . „46.00. 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
EN ae 
uban-Wro ee Br 
Herzteld & Viktorins 66.00 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Dezember 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat. 
papieren belebt. 
Amtliche Devisenkurse 


w 


Zürich : ə 
Montreal 


4! 


.urn uw. „44 


. 
. 
22 „ ** 
2 „„ „„ „„ 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2} 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em, Serie 90, 4proz. Prämien-Dollar-Anl; 
Serie III 42,28, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 66.25, 
4%proz, Staatl. Innen-Anl, 1937 64.50-64.75, 
7proz, Pfandbrleie der Staatlichen Bank Rolny 
81.00, ee Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz, Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II- VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I, Em, 81, 7proz, 
Koe bl, der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I, Em, 81, 8proz. Bau-Oblig, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5 prog, Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 81, S8%proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
und III. u. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank VI. Em. 81. proz. Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em, 97. Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges, der Poln, Industrie 
78.00, Sproz. Piandbriefe (gar.) der Landsch. 
19 % in Warschau 1924 (ohne Kupon) 
112.57. 4 proz. Pfandbriefe der Landsch. Kre- 
dit-Ges, in Warschau Serie V 6362,75, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Warschau 1933 
71.75. Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in 
Czenstochau 62.25. X 

Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert würden. 
Bank Handlowy. w Warszawie 52.50. Bank 
Polski 131.50, Bank Zachodni 41.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 34,50, Möodrzeiöw 20, Sta» 
rachowice 43,75, A : 


a 


Seite 10 


Paſener Tageblatt. Mittwoch, den 14. Dezember 1938 


Kaufe jeden Poſten 


Haſen 


zum Export und zahle 
höchſte Tagespreiſe. 


St. Matyaszczyk, 


Yon der Freise sumriict: 
Otto Westphal, Dentist 


Poznań, l. Marcinkowskiego 8 - Tel. 3167. 


Photo-Apparat 


dann nur einen guten 
von der Fachfirma 


Foto-Greger 


Poznan / 27 Grudnia 18 


Jugend um Hitler 


Neuausgaben. 


Hitler befreit Sudetenland 
Parteitag Großdeutſchlandds 


Vorrätig in der 


Nosmos- Buchhandlung 
Poznan, Meja Mariz. Piljudffiego 25 


PKO 207 915 


Bild- Bücher 


von Profeſſor Heinrich Hoffmann. 


Hitler in ſeiner Heimat 
Hitler baut Großdeutſchland 


Leſzno Rynek 29, 
Telefon 301. 


Tauſche nach Polen! 

Beſitze in Deutſchland 
etw. 600 Mrg. großes 
Grundſt. in beft. Kultur 
u. Dampfzieg. m. guten 
maſſ. Geb., reichl. In- 
ventar, elektriſiert, Was- 
ſerl., Zentralh. Würde 
dasſelbe tauſchen mit 
Reichs deutſchem gegen 
gleichwertiges in Polen. 
Off. u. Neichsdeutſcher 
3467 an die Geſchäfteſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Ueberſetzerin 
gewandte Stenotypiſtin 
mit langjähriger Praxis, 
ſucht Stellung. Offert. 
unter 3416 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Schaukelpferde 


Angebote unter A. 


Aktenmappen, 
Koffer, 
Lederwaren. 
Eigene Fabrikate. 
Billigſt 
Tomija, Woszna 18. 


Ihren, cold- und Silherwaren 
(Trauringe fugenlos) 


325 A 3 
P E uhren, Wächteruhren und 5 
AERE ir Br Optiſche Waren (Brillen) sind alle G 
* ; kauft man am günftigften geöffnet. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
. l 5,25] Albert Stephan des Jahres bringen. 
. 1 5,25 Pozna 


hin. 
ſtraße) dem Fest si 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne „Posener 


paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Telefon 65:89 


Überfchriftswors (fett! 10 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stelleugeſuche pro Wort- 6 
Offertengedühr für Giffrierte Anzeigen 56 


7 N 
4 Yerkäufe | > 


Wir empfehlen: 
unſeren beſtbewährten 


Nübenjchneider 


mit Meſſertrommel 
in verſchiedenen Größen 


Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spot dz. z ogr. odp. 
Poznan 


Hautſchaden 
aller Art beſeitigt „Krem 
regeneraeyiny“ Magifter 
Grabowſk, Warſzawa, 
I-g0 Maja 2. Tube Zloty 
1,50 und 5, —. Verkaufs- 
ftellen: Parfüme rie 
Schubert Plac Wolności 
Drogerien: Wendland, 
Marfa. Focha 47, Pieta, 
Rynet Wildecki, Lutow- 
fti, Oabrowftiego 4. 


e 


2277771 
Leinen-,Einfchäfte-, 
Bäjche-Stoffe, ` 
Beltwäſche - Stoffe, 
Wäſche-Seide, 
andkücher, 
chürzen-Stoffe, 
Zlanells 
empfiehlt 4 
in großer Auswahl 
zu ermäßigten Preiſen 


J. Schubert 


Lemenhaus 
und Wäſchefabrik 


Poznan 


Stary Rynek 75 


Telefon 1008 


ulica Nowa 10 


Telefon 1758 


Weihnachts: 
Geſchenke 
Damenhandtaſchen 
Koffer 
Schir me 
Aktenmappen 
Sämtl. Ledergalanterie 
wirklich billig 
Baumgart, 
Mroctawita 31. 


7 


Moderne Hüte 


Hemden, Krawatten. 


9 Große Auswahl. 

Sportwagen 

Korb- und dan JUSZCZAK, 
taufen Gie św. Marcin 1, 

am vorteilhafteſten bei am Pl. sw. Krayifi. 

L. Krauſe, Poznań Grammophone 

eee Fahrräder, Nähmaſchi⸗ 
I baue is ui 1 nen, Garderobe — kaufe 

; „Komis“ 


Kinder ſind artig, wenn 
fie ſpielen 

.. . darum kauft Spiel: 

waren, vom größten 


Stary Rynek 25/28 
(Eingang neben dem 
alten Rathauſe). 
Gegr. 1839. Tel. 5051. 


Wielkie Garbary 19 
Enorme Auswahl 


Spielwaren⸗Geſchäft e 
Aquila Hor i Bu 

sw. Martin 61, eee 
plac Wolnosci 9. e 
Stofftiere, Puppen, Ausführung 
Spiele, Puppenwagen, ſämtl. Stark⸗ 
mechaniſche Spielwaren, u. Schwach⸗ 


Konſtrukteure⸗Baukaſten 
Wir empfehlen für den 
Weihnachtseinkauf: 


“Leinen u. Reinleinen 
für Bett- und Leibwäſche, 


ſtromanlagen. 

Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 
sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Tiſchtücher, Gebrauchte 
N Klaviere 
rottètücher, Se als Gelegenheits⸗ 
Tacchentücher, dau 
Oberhemdenftoffe. en 
; Landwirtſchaftliche w. Marcin 22, Hof. 
V Zentralgenoſſenſchaft e 
chals e z o. odp.. || Spielwaren! 
empfiehlt Po Stets 


Neuheiten ! 
Stadt- 


mab i 
Wasche - Fabrik |] Textilwaren-Abteilung. 


J. Schubert 
Poznan 
nur 

Stary Rynek 7 6 
und 

ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758. 


T 
Alt eingeführtes i 


Blumen⸗ 
u. Samengeſchäft 
zu verkaufen. Angebote 
unter 3448 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


REEL ebe e, 


bekannt 


Puppen- Klinit. 


Bedeutende deutſche 


Landmaſchinenfabrik 


Spezialität: Strohpreſſen, luftbereifte Platt⸗ 
formwagen für Pferde- und Schlepperzug 


ſucht 
rührige Vertreter in Polen. 


3630 an ALA — 


Berlin W. 35, (Deuiſchland) 


Am goldenen Sonntag 


eschäfte nachmittags 


Dieser geschäftsoffene 
Sonntag muß den Verkaufsrekord 


Weisen Sie 


durch Anzeigen im „Posener 
Tageblatt“ auf Ihr Geschäft 
In den letzten Tagen vor 


nd die Anzeigen im 
Tageblatt“ von 


jedem beachtete Wegweiser zum 


vorteilhaften Einkauf. 


N 
| 


Apfel 
zur weiteren Vetarbei- 
- tung kauft 
“Gaede, 
sw. Mojciech 29. 


Z A 
Grundstücke 


Gutes 
Zinshaus 
bei Anzahlung bis 


100 Oo zi zu kauf. gef. 
Angebote u. 3463 an die. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


Privat⸗ 


Landwirtſchaft 
in der Woj Poznań, 
200 Morgen an einer 
Hauptchauſſee gelegen 
darunter 40 Morg. gute 
Wieſe, auch Torf. Preis 
60 000 zt — Anzahlung 
40 000 21. Bewerber 
wollen ſich unter 3477 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3 wenden. 


P tungen unter 3480 an (Waife), groß, blond, Drehbleistifte Hi 
Tiermarkt 8 dieſer] gut ausfepenb, fein Stin- | Einwickelpapier® 44 
5 a e (Rer , 
ehpintſcher esc 
ee 1 Fahr alt, | PA Mangel an Damenbe- Heftmaschinen 
in gute Hände abzugeben | I Stellengesuche I kannſſchaft, ame |Jahrweiser i 
Offerten unter 3476 an | D A | wets Kalender 10 
die Gefcäftsftelle dieſer Suche Heirat Lederwaren u IE 
Zeitung Poznan 3. Stellun tennenzulernen. Für ge- en 4 
im Haushalt, waſche und | meinfames Wohl 4000 Ordnungsbüche p 
Eu platte gut Off. u. 3473 bis 7000 21 Vermögen Privat drucksach®@" 
J Vermietungen an die Geſchäftsſtelle d. erwünſcht. Heirateper- Refsszebge 
N Ztg. Poznan 3 mittler kommen nicht in f I 
3 Zimmer — - 18 a de Sei fit Tagebücher ile | | 
i Eog. Mädchen, 19 3., an Die Seſchafteſt. Uaferhattangs f?“ 
und Rüde, ohne Bad, kinderlieb, mit 7 15 b. Big. Poznan 3. | Visitenkarten 


Part., Bukowſka 25, zu 
vermieten. 
Ad miniſtr. domu 
Kraſzewſkiego 30, 
5—6 Uhr nachm. 


Möbliertes 
Zimmer 


mit e frei 
| Sniadechih 7. W. 2. 


Zum Weihnachtsfest empfehim wir 


in bester Qual tät Ggeokoladen. Marzipan 
. Aonfitüren — Bonbonnieren 
Baumbehang — Honigkuchen 


e! 
Grosse Auswahl ! Billige Preise: 


Empfehle als passende 


Weihnachts- und wollen nun ein Band der Gemein ser 
um die Häuſer der evangeliſchen g wil 
geschenke fnüpfen. Das in Drud und Einband ver k 

zu billigen Preisen und ders ſorgfältig ausgeſtattete Buch it z 


in großer Auswahl 


handlungen und im Lutherverlag, 
r ul. Fr. Ratajczaka 20, zu haben. 2 
5 ° 
en Reisetaschen, Handtasche E 
Trikotagen Lederkoffer, Aktenmappe““ 
Wasche für Damen empfiehlt j 


und Herren 


Bu Mietſie, Jasi 


Gegründet 1872, ul, Hieruchiego 8. 
Wir bitten um Besichtigung unserer Weihnacnts-Aus 


Soeben erſchien noch rechtzeitig 
Weihnachtstiſch 
D. Blau, Sen. Sup. : „Täglich Bre 


Andachten für alle Tage des Jahres. 
Die dargebotenen Andachten ſind aus gen 
eigenen häuslichen Gebrauch hervorgegan 


Preiſe von 6 Zloty in allen deutſchen 


A. Pieprzyk 


Telefon 3101. stellung 


für den | 


u 


dem 


Buch 


Schirme, 5 — ga Poznan, nur ul. Podgórna 5, I. 
L. SZLAPCZYNSKI 
Pozna , Stary Rynek 89. 
Jungeber Ì 
ER Yorkshire, gross, weiss, englisch Schw: 
JE ständig abzu eben. Zuchtkontr. d. W. L R. yo i 
ETEF Stammsenweinezacht Dom. Koszano™i 
Nähmaſchinen poczta Smigiel Telefon Smigiel 45 f 
der weltberühmten — i 
Pfaff⸗ Werte \ 
Kaiſerslautern 4 
für a 
ie okat ’ ; 
ten; Poznan, sw. Marein 28. 4 
Vertreter für Wojewodſchaft Schöne praktische Weihnachts- und 
= 3 Neujahrsgeschenke. | 
7 a) 
eA 1 ae Gestickte Decken, Smyrnateppiche 
* W Au 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 5 Handschuhe, Senat yr 
Spezialität: Bidzaditich: in großer Auswahl, zu billigen Prei i 


Gin- u. Zweinadelmaſchinen 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags.. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur ei 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


3 Zimmerwohnung 
ſonnig, mit allem Kom- 
fort, 2 Balkons, ab ſofort 
zu vermieten. Beſichti- 
gung von 4—5 Uhr. 
Spokojna 10, Wohn. 14. 


Geräumige 


Sattler — 

Polſtergeſelle 
mit grüner Handwerkskarte 
indt Stellung. Angebote 
erbeten unter 3479 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Pozna 3. 


Garage 
gute Einfahrt, billig zul Weihnachts bitte! 
vermieten. Zunger Kaufmann, 


Hoffmann, 
Mickiewicza 3, W. 6. 


7 Ni 
4 Offene Stellen 2 


Maſchinen⸗ 

Schreiberin 
mit möglichſt eigener 
Maſchine zum Schreiben 
von Briefen, kann ſich 
melden. 


Denar, 
Poznan, sw. Józefa 2. 
Bilanzſicherer, unver- 
heirateter 
Buchhalter 
der Geſchäfts- u. Steuer- 


bücher einer 15 T. Mühle] 9 N 
Alben, Agenden 
ſelbſtändig zu führen hat € eu Briefpapiere, i 


eſucht. Angebote mit 
eferenzen und Forde- 


kenntniſſen ruo t zum 

1. Jan. 1959 Stellung, 

nicht als Alleinmädchen, 

am liebſten als 
Stubenmädchen 

Gutes Zeugnis vorhan- 

den. Zuſchriften an 
H. Hildebrandt, 


No go: no, 
ul. W. Poznanſta 270. 


(Manufakturiſt), Oeutſch 
und Polniſch in Wort u. 
Schrift, ſucht Stellung 
gleich welcher Branche, 
nur um Beſchäftigung zu 
haben und ſeine allein- 
ſtehende Mutter damit 
zu unterſtützen. Off. u. 
3470 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Suche Stellung als 
Haus⸗ oder Stuben: 
Mädchen 
ab 1. Jan. 1939. Gefi 
Offerten unter 3468 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznań 3. 


A 


Raufmann, 28 Jahre, 


Handwerker 
elbſtändig, tath., 40 8. 
alt, ſucht eine evangel., 
nette Dame, etw. Ver- 
mögen erwünſcht. f. 
unter 3469 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 
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9 Kino i 
KINO SFINÉS j 
27 Grudnia 20 y 


in bentiher Sprach. 


it Druck od 
Cello hanpapier® 


Weihnachtskarf@n 9 
Xerlei hier nie 


eführteGese" | | 
8 „„ 
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ar 


apiero 
Aleje — 


